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Wehrbeitrag und nafsauisches Leibzuchtsrecht.
Eine Ergänzung und Erläuterung der Ausführungen in Nr . 664 der „Wiesbadener Zeitung ".

Die über das obengenannte Thema an dieser Stelle
veröffentlichten Ausführungen haben, wie zu erwarten , in
weiten Kreisen Beachtung gefunden. Manche Anregungen'
geben Gelegenheit zu einer Ergänzung und Erläuterung.
Tie Frage ist es wert , nicht nur mit Rücksicht auf die Be¬
deutung der Veranlagung zum Wchrbeitrag selbst, sondern
auch deshalb, weil diese Veranlagung die Grundlage für
die spätere Bermögenszuwachssteuerveranlagung bildet.

Das Wehvbeitragsgesetz ist ein Ausnahmegesetz
und demgemäß sind seine Vorschriften streng auszulegen.
Der auf Grund dieses Gesetzes erhobene Wehrbeitrag ist
keine Steuer , insbesondere keine solche nach Art der Er¬
gänzungssteuer . Er ist gedacht als Opferung eines Teils
des Vermögens bezw. Einkommens, als eine einmalige
außergewöhnliche Abgabe und erinnert an die Wehrsteuer
früherer Zeiten . In diesem Sinne mutz seine Veranlagung
bewirkt werden. Gleichgültig ist, ob der Wehrbeitrag heute,
nachdem die erste Begeisterung, mit der seine Notwendigkeit
erkannt und seine Bewilligung geschehen, geschwunden ist,
mehr oder minder als Steuer empfunden  wird.

Grundsätzlich ist nach dem Wehrbeitragsgesetz — wie
selbstverständlich— hinsichtlich der Abgabe vom Vermögen
der Eigentümer  beitragspflichtig . Denn er hat regel¬
mäßig die volle Nutzungs- und Verfügungsmöglichkeit und
ist deshalb der gegebene  Beitragspflichtige . Zweifel
könnte man haben, wer beitragspflichtig ist, wenn das Ver¬
mögen der Nutznießung unterliegt : ob Eigentümer , ob
Nutznießer. Diese Frage taucht nicht nur beim Wehrbeitrag,
sondern bei jeder Vermögenssteuer oder auch sonstigen
öffentlich-rechtlichen Abgabe auf. Sie hat zwei Seiten : das
Verhältnis der Steuer - bezw. Beitragspflicht des Eigen¬
tümers oder Nießbrauchers gegenüber dem Steuerberech¬
tigten und das Verhältnis zwischen Eigentümer und Nieß¬
braucher zueinander . Das erste Verhältnis wird geregelt
durch öffentlich-rechtliche Gesetze, das zweite regelmäßig
durch privatrechtliche Bestimmungen.

Einmal kann man nun sagen, der Wehrbeitrag ist gar
keine öffentlich-rechtliche Last im gewöhnlichen Sinne , er
ist vielmehr als auf den Stammwert des Vermögens ge¬
legte Last anzusehen. Diese hat aber auch sonst der Eigen¬
tümer zu tragen und 8 14 des Wehrbeitragsgesetzes erscheint
überflüstig. Aber man kann auch anders schließen: Schon
die Tatsache, daß das Ergänzungssteuergesetz  be¬
züglich des öffentlich - rechtlichen  Verhältnisses zwi¬
schen Fiskus und Steuerpflichtigen — abgesehen von der
erwähnten Zusammenrechnung der Vermögen von Haus-
haltungsangehörigen , die aber nicht die Steuer Pflicht
angeht — keine Bestimmungen trifft , vielmehr die Rege¬
lung dem privatrechtlichen  Verhältnis folgen läßt,
läßt den Schluß zu, daß die ausdrückliche  Vorschrift in
8 14 des Wehrbeitragsgesetzes.über die Beitragspflicht des
Eigentümers nicht nur das öffentlich - rechtliche  Ver-
bältnis von Beitragspflichtigem und Fiskus , sondern auch
das Jnnenverhältnis vom Eigentümer zum Nutznießer
regelt. Eine derartige Regelung war notwendig, weil der
Wehrbeitrag keine öffentliche Last im gewöhnlichen Sinne
ist. im Anschluß an die Bestimmung des bürgerlichen Rechts
wie auch des naffauischen Rechts, wonach der Nießbraucher
bezw. Leibzüchter die auf dem der Nutznießung bezw. Leib¬
zucht unterliegenden Vermögen ruhenden Lasten zu tragen
hat . sonach nicht möglich war . Außerdem geht aber eine
Bestimmung des öffentlichen Rechts den privaten Rechts¬
normen vor. und schließlich hebt 8 14 als jüngere Bestim¬
mung eine etwaige entgegenstehendc ältere Bestimmung
für diesen Fall auf. Es kommt die weitere Frage , ob die

Ein wmtlWr Merz Mille».
(,$ ch habe m i ch rasieren lasse ».")

In seinen Werken zeigt Schiller sehr selten, daß er von
Haus aus humoristisch, ja , satirisch veranlagt war , während
er im Leben, besonders in jüngeren Jahren , gern seiner
Laune freien Lauf ließ. Daß eine scherzhafte dramatische
Gelegenheitsdichtung Schillers existiert, ist wenig bekannt,
vielleicht deshalb, weil sie nur in einigen Ausgaben seiner
Werke zu finden ist. Werner von Blumenthal macht jetzt
wieder in der „Deutschen Bühne "' auf das kleine Opus auf¬
merksam, das während des Aufenthalts des Dichters in
Loschwitz beim Vater Theodor Körners entstand. „Hier
war es", so erzählt Vlumenthal , „wo er bei seiner fleißigen
Arbeit durch Sic Frauen — z. B. Wäsche waschen— gestört,
dennoch sich seine gute Laune, seine zufriedene und behag¬
liche Stimmung nicht stören ließ. Vielmehr richtet er in
launiger Weise ein „Untertänigstes Promemoria ,an die
Konsistorialrat Körncrschc weibliche Waschbeputatron in
Loschwitz, cingereicht von einem niedergeschlagenenTrauer-
spieldichtcr", das mit folgenden Versen endet:

„Schon ruft das schöne Weib Triumph!
Schon höre ich Tod und Hölle!
Was hör ich? — einen nassen Strumpf
Geworfen in die Welle.
Und weg ist Traum und Fecrci!
Prinzessin, Gottbefohlen!
Der Teufe! soll die Dichterei
Beim Hemöenwaschenholen!"

Diese Lust zum Scherzen und sein starker Sinn für
Humor gewannen hier mehr und mehr die Oberhand und
veranlaßten den „Hausdichter" zu seines Freundes Körner
Geburtstag am 2. Juli 1786 eine kleine Humoristische Dich-
tu«g zu verfassen. Sie umfaßt nur wenige Seiten , hat

nassauische Leibzucht unter die Nutznießung des 8 14 fällt.
Dies ist schon deshalb der Fall , weil eine andere Bestim¬
mung, unter die die Leibzucht gebracht werden könnte, im
Wehrbeitragsgesetz nicht gegeben ist. Es ist zu entscheiden,
ob die Leibzucht als Eigentumsrecht oder als Nutznießungs-
rccht zu behandeln ist, ein Drittes gibt cö im Hinblick auf
das Wehrbeitragsgesetz nicht . Und hier muß man sich für
das letztere entscheiden. Die Nutznießung des 8 14 ist ein
allgemein  gehaltener Begriff , der neben dem clterlich'en
und ehemännlichen Nutzungsrecht auch jede  andere ähn¬
liche Rechtseinrichtung gesetzlicher oder rechtsgeschäftlicher
Art umfaßt. . Auch hier sieht man übrigens , daß der 8 14
das Jnnenverhältnis zwischen Eigentümer und Nutznießer
trifft : Denn nach 8 13 des Wehrbeitragsgesetzes werden die
Vermögen der Ehegatten bei der Veranlagung znsammen-
gerechnet und beide Ehegatten haften als Gesamtschuldner
für den Wehrbcitrag. 8 14, der mangels einer Einschrän¬
kung auch auf das ehemännliche Nutznießuugsrccht Anwen¬
dung findet, kann also in diesem Falle nur das Jnnenver¬
hältnis zwischen den Ehegatten regeln.

Daß der Leibzüchter praktisch  einem Eigentümer
nahekommt, kann nichts daran ändern , daß er gleichwohl
als Nutznießer behandelt wird . Denn mag die Leibzucht
umfassender sein als das elterliche oder ehemännliche Nutz¬
nießungsrecht: jedenfalls steht der Leibzüchter näher nach
dem Nutznießer als nach dem Eigentümer , wenn anderer¬
seits der Leibzüchter sich mehr als der Nießbraucher dem
Eigentümer nähert . Das ergeben die Bestimmungen des
naffauischen Rechts, auf die hier nicht näher eingegangen
werden kann. Nebenbei sei bemerkt, daß Bertram , der ehe¬
malige beste Kenner des naffauischen Rechts, an einer Stelle
in erster Linie den Ausdruck „Nutznießung" gebraucht und
in Klammern sLeibzucht) beifügt. Ebenso finden sich beide
Ausdrücke glcichheitlich in alten naffauischen Rechtsord¬
nungen.

Die selbständige  Veranlagung des dem Eigen¬
tumserben gehörigen Vermögens wird freilich in der
Praxis große Schwierigkeiten haben. Doch sei daran er¬
innert , daß der Leibzüchter in gewiffen Fällen zur Errich¬
tung eines Inventars verpflichtet ist. Was dort möglich, ist
auch bei der Veranlagung zum Wchrbeitrag möglich. Und
zwar wird der Leibzüchtcr als gesetzlicher Vertreter des
seiner Leibzucht unterliegenden Vermögens die Veran¬
lagung zu bewirken haben, auch schon deshalb, weil . die
Eigentumserben vielfach nicht feststehen oder die Erbschaft
noch nicht angenommen haben. Bei der Veranlagung ist
von dem Zeitpunkt des Todes des verstorbenen Ehegatten
auszugehen, für diesen Zeitpunkt die Vermögensmasse fest¬
zustellen, rein rechnungsmäßig, für Leibzüchter und Eigen¬
tumserben gleichheitlich zu teilen und dann unter Berücksich¬
tigung der für die nach dem Tode für den Abgang und Zu¬
gang zum Vermögen geltenden privatrechtlichcn Grundsätze
des naffauischenLeibzuchtsrechtsdas Vermögen der Eigen¬
tumserben für den 31. Dezember 1913 festzusetzen. Es wer¬
den sich große Schwierigkeiten bei der Veranlagung ergeben.
Aber diese werden z. B. auch bei Vorliegen der fortge¬
setzten Gütergemeinschaft des heutigen Rechts, die dem Ver¬
hältnis der Leibzucht am ähnlichsten ist, eintreten , worauf
von verschiedenen Seiten schon hingewiesen worden ist. So¬
weit die Eigentumserben feststehen und sie die Erbschaft be¬
reits angenommen haben, wird man das ihnen zukommende
Vermögen auch rechnungsmäßig unter sie teilen und unter
Berücksichtigung ihrer eigenen Einkommensverhältnisse
veranlagen müssen. Zu beachten ist auch, daß der über¬
lebende Ehegatte an dem Vermögen seiner Kinder, welches

aber — indem ihr Verfasser nach der Regel verfuhr : „In
der Kürze liegt die Würze" — einen künstlerischen, ja, man
kann sogar behaupten, kulturhistorischen Wert.

Es wird ein Vorinittag geschildert, wie ihn der viel¬
beschäftigte Oberkonsistorialrat Körner wohl öfters hat er¬
leben müssen. .

Wir sehen ihn in seinem Arbeitszimmer . Er gibt seiner
Freude Ausdruck, daß er wieder einen ganzen Vormittag
sich mit seiner dichterischen Arbeit beschäftigen könne, denn
sein Amt rufe ihn erst um 1 Uhr in das Konsistorium.
Stimmung : Behagliche Gemütlichkeit. Doch zunächst will
er sich rasieren lassen: Er hat ja noch so viel Zeit ! Der
Barbier beginnt mit dem Einseifen. Da meldet sich schon
der erste Störer : Schiller selbst. Er will Körners Dichtung
„Raphael" abholen. Körner hat erst eine Seite fertig.
Dafür Spott von Seiten Schillers. Es klopft. Der
„Seifenbekannte" — anscheinend Spitznamen für einen
Notenabschreiber — tritt herein und bietet Musikalien an.
Die Gemütsruhe des Oberkonfistorialrats erhält den ersten
Stoß . Was soll er ausgerechnet jetzt mit ihnen anfangen?
Jedoch entläßt er den Mann mit scheinbar gefaßter Herab¬
lassung. Es klopft! Professor Becker! Ah, ein einfluß¬
reicher Mann . Daher höflich zu ihm — so ungelegen er
auch jetzt kommt. Wie ivird Körner ihn los ? Elefantcn-
zahn! Dieser wird den Profeffor interessieren; Körner .hat
dieses Unikum aus Leipzig geschickt bekommen; es ist im
Nebenzimmer. Becker wird hineinkomplimentiert . Gott
sei Dank! Jetzt Gottlieb, weiter rasieren ! Aber alle Höf¬
lichkeit nutzt nichts. Ein Unglück kommt selten allein. Der
Zeitungsmann — Schuster und Schneider, die dem geplag¬
ten Körner , während er vom Barbier rasiert wird , Maß
nehmen; Minna in der Besorgnis , ihr Manu habe noch
feine Zeit gefunden, Kaffee zu trinken, filtriert ihm
währenddessen dieses Getränk ein; der Kaffee geht natür¬
lich mit auf die neue Weste — der Barbier schneidet den

sie n a ch dem Tode des verstorbenen Ehegatten unmittelbar
von Großeltern ererbt haben, nur die Nutznießung bis zur
Volljährigkeit der Kinder hat. Diese Vermögen fallen
ohne weiteres  unter 8 14 und sind selbständig beitrags¬
pflichtig.

Der etwaige Einwand , bei der Veranlagung zur Er¬
gänzung werde eine Trennung zwischen dem Vermögen des
Lcibzüchters und dem seiner Leibzucht unterliegenden Ver¬
mögen der Eigentumserben nicht durchgeführt, und cs sei
eine selbständige Veranlagung sonach auch bei der Ver¬
anlagung zum Wehrbeitrag unnötig , greift nicht durch.
Einmal haben wir im Wehrbeitragsgesetz die ausdrückliche
Bestimmung des 8 14. Daß aber der Leibzüchter die Er-
gänznngssteuer als öffentliche Last für die Eigentumserben
zu tragen hat, erscheint zweifellos. Ob nicht aber auch hier
eine rechnungsmäßige  Trennung des eigenen Ver¬
mögens des Leibzüchters von dem vcleibzüchtigten Ver¬
mögen stattfindeu müßte, soll dahingestellt bleiben. Jeden¬
falls verbietet sich eine Anwendung der' Ergänzungssteuer¬
veranlagung für den Wehrbeitrag schon deshalb, weil man
den Wehrbeitrag nicht etwa theoretisch nicht als Steuer be¬
trachten, praktisch aber die für eine solche geltenden Bestim¬
mungen ohne weiteres auwenden kann. Dann hätte man
den Wehrbeitrag schon in Form eines Zuschlags zur Ergän¬
zungssteuer erheben und, wo dies in Einzelstaaten mangels
einer solchen nicht möglich war , ein entsprechendes Gesetz erlas¬
sen sollen. Die bisherigen Ausführungen haben sich nur dar¬
über ausgesprochen, wer der Substanz  nach den Wehr¬
beitrag zu tragen  hat . Die tatsächliche Zah¬
lung  s p f l i cht dagegen liegt dem Leibzüchtcr als dem
gesetzlichen Vertreter des Vermögens ob, besonders in den
Fällen , wo die Eigentumserben unbekannt oder die Erb¬
schaft noch nicht angenommen haben. Soweit es der Fall ist,
kann es dem Fiskus gleichgültig sein, ob Eigentumserbe
oder Leibzüchter zahlt. Fehlt letzterer, so hat er in jedem
Falle einen Ersatzanspruch an das der Leibzucht unter¬
liegende Vermögen.

Zum Schluß noch ein Wort darüber , weshalb die Ver¬
anlagung zum Wehrbeitrag in unserem naffauischen Rcchts-
gebiet hinsichtlich der zukünftigen Vermögenszuwachssteucr
von besonderer Wichtigkeit ist. Bekanntlich ist für diese letz¬
tere Steuer von dem jetzt bei der Wehrbeitragsveranlagung
festgcstellten Vermögensbestanb auszugehen. Ist nun eine
nach jetzigem Recht geschloffene Ehe durch Tod eines Ehe¬
gatten aufgelöst und von Kindern beerbt, so wird deren
Erbteil als Vermögen der Kinder festgestellt, kommt also bei
der zukünftigen Vermögenszuwachssteuerveranlagung nicht
als steuerpflichtiger Zuwachs in Frage . Wollte man da¬
gegen bei einer nach naffautschem Recht zu beurteilenden
Ehe im gleichen Falle das den Eigentumserben zufallende
Vermögen dem Leibzüchter zurechnen, so müßten die Eigen¬
tumserben bei der Zuwachssteuerveranlagung — wenn der
Leibzüchter inzwischen verstorben — Zuwachssteuer zahlen.
Auch hier zeigt sich also die Notwendigkeit der Abtrennung
des den Eigentumserben zukommenden Vermögens.

Die heutigen Ausführungen mußten sich naturgemäß
mehr auf die rechtliche Seite der Frage erstrecken. Als Er¬
gebnis der heutigen und früheren Ausführungen sei deshalb
noch einmal zusammcngcfaßt: Selbständige Veranlagung
des den Eigentumserben zukommcnöcn Vermögens, Ver-
anlagungsvcrpslichtung des Lcibzüchters, Zahlung des
Wehrbeitrags durch den Leibzüchter aus dem Leibzuchtsver-
mögen zu Lasten der Eigentumserben.

GerichtsaffefforDr. Frankcnbach,  Wiesbaden.

Delinquenten , der ferner noch beschimpft wird , weil er nicht
dem inzwischen eingetretenen Professor Huber zuhören will,
der Körner einen Teil seines „Rienzi " vorliest.

Und dann kommen noch alle die guten Bekannten und
o Graus , die Weiber! Die anfängliche Gemütsruhe
unseres Körner hat einer nervösen Unruhe weichen müssen;
diese aber schließlich einer maßlosen Wut.

Baffeugc, die Wolfin, Minna und Dorchen — alle waren
sic da. Er hat sich beherrscht wie ein Held. Jetzt aber
zum Teufel mit der geheuchelten Fassung. Der nächste soll
cs spüren. Wer ist es? Ein kleiner Kandidat, der seine
Differtativn einreichen will. Da bricht der Orkan los und
dem Gehege der Zähne des „Mächtigen" entfleucht der in¬
haltsschwere Fluch: „Er kann mich . . .!"

Es schlägt: Eins ! Also auch für das Konsistorium zu
spät. Jetzt muß er auch noch Hohn über sich ergehen lassen; *
die Weiber: Aber lieber Gott ! Was hast du denn den
ganzen Vormittag gemacht?

Da gibt sich der „gestrenge" Herr Oberkonsistorialrat
einen gewaltigen „Ruck". Man darf sich nicht unterkriegen
lassen — von den Weibern schon gar nicht. Mit edler
Fassung antwortet er : „Ich habe mich rasieren lassen!"

So weit der Inhalt des kleinen Scherzes. Bei seiner
Aufführung spielte übrigens Schiller fünf Rollen auf ein¬
mal : nämlich sich selbst, den Seifcnbekannten , die Wolfin,
den Schumacher und den Kandidaten.

Eigenartig erging es der Handschrift. Sie verblieb zu¬
nächst bei Frau Minna Körner und wurde nach dem Tode
ihres Mannes im Jahre 1837 dem Forscher und Sammler
Karl Künzel in Berlin übergeben. Erst im Jahre 1833
veröffentlichte dieser den vorliegenden dramatischen Scherz,
der von seinem Verfasser mit keinem Titel versehen worden
war . Der Herausgeber wählte den Schlußsatz: „Ich habe
mich rasieren kaffen!" als Ueberschrift.
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(Telegramm der Wiesbadener Zeitung .)
Berlin , 8. Januar.

Im weißen Saale des Königlichen Schlosses hat heute
im Aufträge des Kaisers und Königs von Preußen der
Ministerpräsident von Bethmann Hollweg  den
neuen Landtag mit folgender Thronrede  eröffnet:

„Erlauchte, edle und geehrte Herren von beiden Häusern
des Landtages. Von Seiner Majestät dem Kaiser und
König zu neuer Tagung entboten, treten heute die beiden
Häuser des Landtages zusammen, um gemeinsam mit der
Staatsregierung für das Wohl des Landes zu arbeiten.

Die Staatsfinanzcn befinden sich auf dem Wege völliger
Gesundung. Das Etatsjahr 1912 hat einen Ueberschuh von
29 Millionen Mark ergeben, dem noch eine Rücklage von
178 Millionen Mark für den Ausgleichsfonds der Etsenbahn-
verwaltung hinzutritt . Der Staatshaushalt für das
lausende Jahr , in dessen Voranschlag zum ersten Male wie¬
der Einnahmen und Ausgaben im Gleichgewicht standen,
läßt gleichfalls ein befriedigendes Ergebnis erwarten.
Neuerdings ist zwar dem Gange des Wirtschaftslebens fol¬
gend, keine Steigerung in der Entwicklung des Staatser¬
trägnisses bemerkbar geworden. Der Haushalt ist aber der¬
art gekräftigt, daß auch in dem Voranschlag für 1914 die
Ausgaben in den Einnahmen ihre volle Deckung finden und
für den Eisenbahnausgleichsfonds noch eine angemessene
Rücklage vorgesehen werden kann. Dabei sind die Fonds
für außerordentliche Ausgaben so reichlich ausgestattet, daß
eine erwünschte Stärkung des Industrie - und Arbeits-
marktcs durch Staatsaufträgc ermöglicht ist. Dem Vor¬
gehen des Reiches entsprechend konnten die etatsmäßigen
Mittel für die Aufbefferung der Besoldung einzelner Bc-
amtengruppen bereitgestellt werden. Es wird Ihnen deshalb
ein Gesetzentwurf zugehen, der für die geringer be¬
soldeten Teile der Unterbeamten  sowie für die
Assistenten  und die mit dieser Besoldungsklasie zusam¬
menhängenden B e a m t e n gr u p p e n Gehalts¬
erhöhung  vorsieht.

Für die Erweiterung und bessere Ausnützung des
Staatseisenbahnnetzes,  sowie für die Unterstützung
von Kleinbahnen wird Ihnen auch diesmal wieder eine
umfangreiche Vorlage unterbreitet werden.

Die Wirtschaftsentwicklung und die sie begleitenden
Verschiebungen in der Bevölkerung haben vielfach zu un¬
würdigen Zuständen in den Wohnungsverhältnisien der
niederen und mittleren Schichten geführt. Durch den Ihnen
zugehcndcn Entwurf eines Weingesetzes soll der gesetzlichen
Grundlage für eine nachhaltige Verbesserung dieser Zu¬
stände geschaffen werden.

Die Jugendpflege  hat sich auch in diesem Jahre
erfreulich entwickelt. Zu ihrer weiteren Entwicklung sind
die im Kultusctat eingestellten Mittel nicht unerheblich er¬
höht worden.

Auf dem Gebiete der Verwaltungsreform  sind
die Arbeiten so weit vorgeschritten, daß sie mit der beab¬
sichtigen Vorlage des Entwurfes einer umfassenden No¬
velle zum Landesverwaltungsgesetz  Ihnen
nunmehr zur Beschlußfassung vorgelegt werden kann. Diese
Reform, der zum Teil auch die Vorschläge für die Ver¬
besserung des Abgabenwesens der Gemeinden und der wei¬
teren kommunalen Verbände zugrunde gelegt worden sind,
soll die gesetzliche Ordnung des kommunalen Abgabewescns
in zahlreichen Einzelheiten , nach den Bedürfnissen des prak¬
tischen Lebens und den Hinweisen der Rechtsprechung fort-
gebildet oder der Rechtslage entsprechend, ergänzen.

Der im Vorjahre nicht mehr zur Verabschiedung ge¬
laugte Entwurf eines Ausgrabungsgesetzes  wird
Ihnen wiederum vorgelegt werden. Eine Neuordnung des
Rechtes der Familienfideikommisse  ist geboten,
um an Stelle des bestehenden ein einheitliches, der Ent¬
wicklung des Wirtschaftslebens entsprechendes Recht zu
fetzen. Ein zu diesem Zweck ausgestellter umfassender Gesetz¬
entwurf , der sich auch auf Familienstiftungen erstreckt, wird
Ihnen ebenfalls zur Beschlußfassungunterbreitet werden.

Schließlich wird Sie der Entwurf eines Grundtei¬
lungsgesetzes (Parzellierungsgesetzes ) beschäftigen, der
dazu bestimmt ist, der unwirtschaftlichen Zerschlagung länd-

Theater.
Königliches Theater . Wiesbaden,  8 . Jan . Beet¬

hovens beliebte und ewig junge Oper „F i d e l i o" ging
gestern abend mit Herrn Schwegler von der Königl. Hof¬
oper in Berlin als Gast über die Bretter . Eingelcitet
wurde sie mit der Leonoren-Ouverture Nr . 3 i« C-dur
unter der umsichtigen Leitung des Herrn Mannstaedt. Daß
Dirigent und Orchester Vorzügliches leisteten, bewies der
laute Beifall des Hauses. Herr Schwegler, das langjährige
und beliebte Mitglied unserer Oper, seit 1912 an der Kgl.
Hofoper in Berlin , sang zum ersten Male seit seinem Weg¬
gange von hier den Rocco und bot eine Prachtleistung,
sowohl hinsichtlich des Gesanges, als auch des Spiels.
Seine voluminöse Stimme wußte sich dem Ganzen geschickt
anzufügen. Die vielen Hervorrufe mögen ihm bezeugt

'haben, daß er noch viele Verehrer in Wiesbaden hat, die der
genußreichen Stunden , die sie ihm verdankten, sich noch
lebhaft erinnern , und daß er ein immer gern gesehener
Gast in unfern Mauern sein wird. — Auch die Mitglieder
unserer Oper, Herr Forchhammer als „Florestan ", Herr-
Schütz als „Pizarro ", Herr Eckard als „Minister " und Herr
Lichtenstein als „Jaquino " und die Damen Frl . Englerth
als „Fidelio" und Frau Krämer, die an Stelle der er¬
krankten Frau Hans -Zoepffel die „Marzelline " fang, boten
ihr Möglichstes und leisteten alle Hervorragendes , so daß
ihre Darbietungen von dem säst ausverkauften Hause mit
Dank entgegengenommen wurden. 6.

Kleine Mitteilungen.
Die „B. Z. am Mittag "-Meldung vom Abgang Carl

Clewings  aus seiner Stellung am Schauspielhaus wird
dementiert:  Die Königl. Generalintendanz , wie auch
der Künstler selbst, erklären die Nachricht als jeder Grund¬
lage entbehrend.
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licher Grundstücke entgegenzutreten, auf der anderen Seite
aber die Aufteilung solcher Grundstücke durch die innere
Kolonisation zu erleichtern.

Meine Herren ! Es sind hiernach Gesetze von großer
Tragweite und kulturellem Fortschritt unseres Volkes, die
neben der zeitgemäßen Reform unserer wirtschaftlichenEin¬
richtungen den Gegenstand Ihrer Beratungen bilden wer¬
den, Dank den gemeinsamen Bemühungen der Großmächte
ist der Weltfrieden, dessen Störung auch unserer nationalen
Wohlfahrt die schwersten Wunden schlagen würde, erhalten
und gesichert worden. Auf dieser Grundlage wird auch
Ihre Arbeit, meine Herren , eine nutzbringende sein und
dem Vaterlandc — darauf können wir vertrauen — zum
Segen gereichen.

Indem ich Sie iw Aufträge Seiner Majestät will-
kommen heiße, erkläre ich auf allerhöchsten Befehl den Land¬
tag der Monarchie für eröffnet.

Kim MW MemMM»
Die „Preußische Lehrerzeitung" berichtet über die Ver¬

setzung eines Lehrers in Ostpreußen „im Interesse des
Dienstes", bei welcher der Grund die Agitation des
Lehrers gegen die Konservativen und für
einen nationalliberalen Kandidaten  gewesen
ist. Es handelt sich um den Lehrer Beutler in Ortels-
b u r g, der, nachdem er 14 Jahre in seiner jetzigen Stelle
tätig gewesen war , jetzt plötzlich nach Schmelz bei Memel
versetzt worden ist. Der Zusammenhang wird folgender¬
maßen geschildert:

Beutler amtierte in der ursprünglich selbständigen Ge¬
meinde Beutnerdorf bei Ortclsburg . Da dort sein poli¬
tisches Verhalten von den Konservativen unliebsam emp¬
funden wurde, ersuchte der Schulvorstand um Versetzung
Beutlers „im Interesse des Dienstes" unter den lächer¬
lichsten Vorwänden . Die Allensteiner Negierung ging im
Juni 1012 tatsächlich darauf ein und verfügte die Versetzung
nach Bischofsburg, mußte sie aber alsbald wieder aufhcben.
Im vorigen Jahre wurde Veutnerdorf in Ortelsburg ein¬
gemeindet, und der frühere Schulvorstand hört damit ans.
Jetzt , anderthalb Jahre nach dem früheren vergeblichen
Versuch, hat der Minister die Versetzung Beutlers anS dem
gar nicht mehr existierenden Veutnerdorf nach Schmelz
verfügt. Die Ortelsburger Schuldepntation bat das ruhig
hingenommen, obgleich an ihrer Spitze der Bürgermeister
Mey steht, für dessen Kandidatur Beutler eingetreten war.

Die Gewähr für die Richtiakeit dieser Anaaven müssen
wir der „Preutz. Lehrerzeitung" überlassen. Träfen sie zu,
so wäre allerdings daran zu erinnern , daß weder die Bcr-
faffung noch irgendein Gesetz es einem preußischen Lehrer
verbieten, nationallibcral zu sein.

Kurze politische Nachrichten.
MionaMerulismus und Sozialdemokratie ln Bayern.

Der nationallibcrale Kreisausschutz für Mittelfranken
hat in einer Resolution an die nationalliberale Lanöespar-
tci einstimmig das dringende Ersuchen gerichtet, ihre Stel¬
lungnahme so einzurichten, daß für die nächsten Landtags¬
wahlen die nationalliberale Partei nicht mehr in eine
Kampffront mit der Sozialdemokratie gestellt wird . — Der
nächste bayerische nationallibcrale Parteitag wird am 21.
und 22. März in München stattfinden.

Krlselt's ln England?
Aus London  wird gemeldet: Lord Churchill, der sich

auf einer Erholungsreise nach Algier befindet, hat auf der
Fahrt nach der Oase Bisra ein dringendes Telegramm er¬
halten . das ihn veranlaßte , seine Reise sofort zu unterbre¬
chen und nach England znrückzukehren. Man glaubt hier,
daß die Schwierigkeiten in der Homerule-Frage den Ab¬
bruch des Urlaubes veranlatzten.

Kein rumönW-serliWer Bündnisvertrag.
Der König von Rumänien hat nach einer an das Bnöa-

pester rumänische Generalkonsulat gelangten Meldung mit
Entrüstung von neuerdings in Rußland und Serbien auf¬
tauchenden Mitteilungen über den angeblichen Vertrag mit
Serbien Kenntnis genommen und die sofortige telephonische
Uebermittlung des Wortlautes der Mitteilungen verlangt.
Das rumänische Ministerium des Aeußern erklärt den Ver- -
trag , von dem sogar schon Einzelheiten wiedergegeben wur¬
den, für gefälscht.

Vorgehen ZesteMWs und Stollens ln Manien.
Die „Gazetta del Popolo" meldet aus Rom: Die Re¬

gierungen Italiens und Oesterreichs hätten mit beider¬
seitigem Einvernehmen militärische Vorbereitungen für
ein Vorgehen zur See und zu Lande getroffen, wenn es
notwendig werden sollte mit dem Schwerte ihren Willen
in den albanischen Angelegenheiten durchzusetzen.

Stadtnachrichten.
Wiesbaden, 8. Januar.

Zur Wetterlage
wird uns von der Weilburger Wetterdienststelle unterm 7.
Januar geschrieben: Der ausgebreitetc Tiefbruckwirbel, der
uns in den letzten Tagen den tiefen Barometerstand und
die starken Niederschläge brachte, zieht langsam nach Ruß¬
land ab. Wir haben zwar immer noch südwestliche Winde.
Doch habe» sie uns ein allmähliches Sinken der Temperatur
gebracht, weil sie aus dem Norden Europas stammen und in
großem Bogen zu uns wehen. Das Barometer steigt jetzt
sehr kräftig wieder. Dem Wirbel folgt von Nordwesten her
ein Hochdruckgebiet. Daher ist Frost eingetreten. Doch
scheint sich auch diesmal die alte Volkserfahrung zu bewäh¬
ren : steigt das Barometer schnell, so fällt es auch bald wie¬
der. Schon beginnt bei Island ein neuer Tiefbruckwirbel
sich zu entwickeln. Soweit sich bis jetzt übersehen läßt,
dürfte der eingetretene Frost nicht lange anhalten . Vielmehr
dürften bald wieder mildere südwestliche Winde einsetzcn,
die uns zunächst neuen S chneeheranführen würden.

Schnellere Berbindung mit Berlin.
Ab 1. Mai wird man von Frankfurt nach Berlin und

umgekehrt in den schnellsten Zügen nur etwas über 6%
stunden fahren . Es handelt sich dabei zunächst nur um
den Vormittagszug Wiesbaden-Frankfurt -Berlin und den
Gegenzug, der 2 Uhr 15 Min . mittags in Berlin abgeht.
Er kommt setzt 9 Uhr 23, in Zukunft schon9 Uhr 7 Min.
abends in Frankfurt an. Endpunkt des Zuges ist Wies¬
baden. Nun hat man, um einen direkten Anschluß an den
Berliner Zug in das Saargebiet , nach Lothringen und
Paris zu schassen, den bisher um 8 Uhr 85 Min . abends von
Frankfurt abgehenden Schnellzug über Mainz-Gan -Algcs-
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Heim-Saarbrücken-Metz-Paris auf 9 Uhr 15 Min . verschoben,
so daß eine neue direkte Verbindung Berlin -Frankfnrt-
Paris geschaffen ist. Der Zug kommt trotz der späteren
Abfahrtszeit genau wie jetzt in Paris an, nämlich um
8 Uhr 25 Min . vorm, wcsteur. Zeit . Freilich ist die Ver¬
bindung Berlin -Köln-Paris noch immer wesentlich kürzer,
aber die Reiseverbindung über Frankfurt wird ständig
besser. Man läßt auch die Verbindung mit Rücksicht auf die
an den Strecken liegenden zahlreichen Städte immer weiter
ausgcstalten . Die kürzere Fahrzeit bis Paris ist dem,Ent-
gegenkommender französischen Eisenbahnen zu danken. Die
Beschleunigung nach Berlin hängt mit der am 1. Mai er-
folgenden Inbetriebnahme des Tunnels bei Elm zu¬
sammen; die Schnellzüge gewinnen dadurch durchschnittlich
12 Minuten an Fahrzeit , die Personenzüge etwas weniger.
Es wäre mehr, wenn man nicht auch eine Entspannung
der Fahrzeiten einzelner Züge vorgenommen, d. h. sie etwas
verlängert hätte, um außergewöhnlich schnelles Fahren zu
vermeiden. Die Fahrzeitersparnis kommt erst ab 1. Mai
1915 richtig zur Geltung , wenn die Umgehungsbahn bei
Bebra fertig ist, wodurch abermals 10 Minuten gewonnen
werden. Erst dann werden die Nachvardirektionen ihre
Fahrpläne gänzlich umarbeitcn und erst dann wird die
Wirkung der verkürzten Strecke und ersparten Fahrzeit
richtig in Erscheinung treten . Die Anschlußzügc nach
Bayern werden in Zukunft größtenteils in Flieden , z. T.
auch in Schlüchtern und Fulda erreicht.

Oberbürgermeister Geheimrat Gläsiing ist gestern zur
Eröffnung des Herrenhauses nach Berlin abgereist. Vor
Samstag dürfte er nicht zurückerwartet werben.

Eine Kursberechnnng aller an den deutschen Börsen
notierten Divibendenpapiere znm Zwecke der Wehrbeitrags-
erklärnng (2. Ausgabe mit den Kursen vom 31. Dezember
1913, mit und ohne Diviöenöenab schlag) ist, wie schon kurz
erwähnt, von der Deuts chen Bank  herausgegeben wor¬
den. Die Berechnungen, die in Buchform erschienen sind,
erstrecken sich unter Ausschluß der unnotierten Werte auf
alle Diviüendenpapiere , die in Deutschland einen Börsen¬
kurs haben; sie liegen in unserer Hauptexpedition, Nikolas-
stratze 11 und in der Filiale , Manritiusstraße 12, zur Ein¬
sichtnahme aus . — Die Kurse per 31. Dezember 1913 der an
den .Börsen in Frankfurt a. M., Berlin , Düsielöorf, Essen,
Hannover . München notierten Diviüenüenpapiere für die
Ausrechnung des Wehrbeitrages hat auch die Mittel¬
deutsche Creditbank  in Form eines Handbuchs her-
ausgegcben. das gleichfalls hei unserer Geschäftsstellezur
Einsichtnahmeaufliegt.

Schwurgericht. Bei der am Montag beginnenden Schwur¬
gerichtstagung wird am Freitag , 16. Jan ., gegen den Ban-
Unternehmer K. A. D. von hier wegen versuchter Brand¬
stiftung verhandelt . Die Verteidigung liegt in den Händen
des Rechtsanwalt Justizrats Laos.

Ersatzgeschworenenanslosnng. Anstelle der vom Amte
der Geschworenen entbundenen Herren W. Frömberger
in Oberlahnstein , Kaufmann A. Zobus in Geisenheim,
Bürgermeister I . Kundermann in Niederselters , Ritt¬
meister a. D. v. Miguel in Wiesbaden wurden zu Geschwo¬
renen bestimmt Kaufmann Heinrich Müller in Hattenheim,
Ingenieur Hans Reifenrath in Niederlahnstein, Hotelier
Heinrich Wilhelmy in Langcnschwalbach und Lanümann
Julius Groß in Neuhof.

Wiesbadener Feuerbestattung . Bon den 1414 im ver¬
gangenen Jahre hier verstorbenen Personen sind 199 d. i.
über 14 Prozent teils im hiesigen, teils im Mainzer Krema¬
torium eingeäschert worden. Die vom Gesetz erforderte Er¬
klärung bezüglich ihrer Kremation haben im Jahre 4913
allein Lei der zuständigen Stelle im Rathaus nicht weniger
als 1142 Personen abgegeben. Danach steht zu erwarten,
daß die Zahl der Feuerbestattungen hier in Wiesbaden sich
in nicht allzu ferner Zeit ganz wesentlich vermehren wird.

Die Lehrstcllen-Vermittlung des hiesige« Arbeitsamts
im Stadtbezirk  war eine recht erfolgreiche. Im ver¬
gangenen Jahre wurden durch seine Vermittluna 289 Stel¬
len besetzt, darunter 32 außerhalb der Stadt (gegen 249 bezw.
19 im Jahre vorher). Weniger glücklich waren die Ver¬
suche. die umliegenden Ortschaften in den Wirkungskreis
des Arbeitsamtes einzubeziehen. Bei den gelegentlich der
im Arbeitsamte stattgefundenen Konferenz vom Geschäfts¬
führer Sälzer angegebenen Zahlen handelt es sich um die in
den umliegenden Ortschaften, nicht aber die im Allgemeinen
erzielten Ergebnisie. Die Zusammenkunft diente auch
hauptsächlich dem Zwecke der wirksamen Berufsberatung
und Lehrstellen-Bermittlung auf dem Lande.

Unfall. In einem hiesigen Gasthofe aus dem Mauri¬
tiusplatz stürzte gestern abend kurz nach 8 Uhr der 63jäh-
rige Taglöhner Christian Dahlen  aus Lorch, als er im
Begriffe war , sich in sein in einem der oberen Stockwerke
gelegenen Zimmer zu begeben, die Treppe hinab. Der Ver¬
letzte blieb mit schweren Kopfverletzungen liegen. Er
wurde nach der nahegelegenen Sanitätswache gebracht und
von dort , nach Anlegung eines Notverbandes , nach dem
städt. Krankenhaus überführt . Sein Befinden ist zufrieden¬
stellend.

Ein raffinierter Uhrendiebstahl. Mitwoch morgen sprach
ein Mann bei einem Droschkenkutscher in der Aarstraße vor
und gab an, Uhrmacher aus Mainz zu sein. Der Mann
entfernte sich, als er abgewiesen wurde, sofort. Als aber
der Droschkenkutscher später seine Weste anziehen wollte,
waren Uhr und Kette verschwunden. Der Kutscher spannte
sofort an und fuhr dem Mann , der drei Pakete bei sich ge¬
habt hatte, nach, konnte ihn aber nicht finden. Anzeige ist
erstattet. — Aehnlich ging es einem Wirt Mittwoch nacht in
der Bahnhofstraßc. Nach 12 Uhr erschien ein fremder Mann
und erzählte einem anderen Gaste, er sei Uhrmacher. Auch
dieser Mann hatte 3 Pakete bei sich. Der eine Gast, ein
Schaffner von der Elektrischen, entfernte sich dann. Wäh¬
rend dieser Zeit ist der Wirt , welcher auch an dem Tische saß,
etwas eingeschlafen. Als dann der Wirt aufwachte, ging
der angebliche Uhrmacher auch weg. Als der Wirt nach
seiner Uhr sehen wollte, die 160 Mark gekostet hatte , war sie
verschwunden. Die Kette hing noch. Noch in derselben
Nacht fuhr der Wirt dem Gast in der Stadt herum nach, lei¬
der ohne Erfolg. Die 3 Pakete hatte der Mann liegen las¬
sen. Der Wirt übergab sie der Polizei.

Kurhaus, Theater, Vereine, Vorträge usw.
Das 7. Kurhaus -Zyklus - Konzert  morgen

Freitag eröffnet Herr Musikdirektor Schuricht mit der Ou¬
vertüre zu Rußlan und Ludmilla von Glinka, alsdann spielt
Herr Bronislaw Hubermann das Violinkonzert von Men¬
delssohn und nach einer Pause von 10 Minuten La clochette
von Paganini . Den Schluß des Konzertes bildet Tschai-
kowsky's wundervolle Symphonie patbutigue.

Verein für nassauischc Altertumskunde
und Geschichtsforschung.  Am nächsten Mittwoch.
14. Jan ., abends 6 Uhr findet im „Rheinhotel" der fünfte
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diesjährige BereinsaSend statt. Lehrer S t ü ckr a t h aus
Biebrich, der sich durch seine volkskundlichen Forschungen
hervorgetan hat, wird über naffauische Vierzeiler sprechen.

Aus den Vororten.
Biebrich.

Bevölkernngsbewegnng. Im Jahre 1918 waren hier
182 Geburten zu verzeichnen, darunter 19 Totgeburten.
Ferner kamen 160 Eheschließungen und 228 Todesfälle vor.
Im Vorjahre belief sich die Zahl der Geburten auf 534, die
der Eheschließungen auf 190. Die Zahl der Todesfälle war
seltsamerweise genau dieselbe wie in diesem Jahre -.

Bierstadt.
Ortskrankcnkasse. Der Vorstand der Allgemeinen Orts¬

krankenkasse. Sitz Bierstadt, wählte zum Kassierer den seit¬
herigen Rendanten der hiesigen Gemeinsamen Ortskranken¬
kasse, Herrn Carl Schöne, und als Vürobeamte» Herrn
Emil Friedrich.

Gcmcindcrat . In der letzten Gemcinderatssitzung wurde
Kenntnis gegeben von der Kündigung des Vertrages zwi¬
schen dem Tierarzt Ochs in Erbcnheim und der Gemeinde
Bierstadt . Das Baugesuch des Maurers Jakob Müller
wurde genehmigt. Das Gemeinde-Taglohnsuhrwerk wurde
den Herren Wilhelm Ludwig Weyer und Heinrich Kilian
übertragen.

Nassau und Nachbargebiete.
Mord und Selbstmord.

t. Frankfurt , 8. Jan . ' (Privattelegr .) Der Schneiöer-
geselle Rudolf Kleinschrot erschoß  heute früh seine
Logiswirtin , die in der Höhenstratze wohnende Kutschcrs-
frau E p p l e und tötete sich  darauf selbst durch einen
Schuß. Aufgefundenen Briefen zufolge geschah die Tat aus
Eifersucht.

Geständnis des Mörders Fuhrmann,
h. Witzcnhausen, 7. Jan . Heute Vormittag wurde der

Mörder des Försters Knoche, Fuhrmann,  an den Tat¬
ort geführt, wo ein Augenscheintermin stattfand, zu dem
auch der Göttinger Staatsanwalt sowie der Untersuchungs¬
richter erschienen waren . Fuhrmann hat seit diesem Termin
ein G e stä n d n i s dahin abgelegt, daß er den Förster
Knoche, der ihn verfolgte, aus einer Entfernung von sechs
bis acht Metern erschossen  habe . Heute fand in Klein-
Almerode in einem Wirtshause eine Reihe von Zeugeu-
vernehmimgen statt.

Oestrich-Winkel, 8. Jan . Lichtbildervortrag.
Ueber „Die religiös - sittliche Not und Ver¬
sorgung der deutschen Fremdenlegionäre"
wird Pfarrer Dr . Seibert -Panrod Sonntag , den 1.. Jan .,
in einem Gemeindeabend hier sprechen. Der Vortrag be¬
ansprucht um so größeres Interesse , als er ganz neues
Material und ganz neue Lichtbilder bringen wird.

+ Eppstein, 8. Jan . Konfessionslose Klein¬
kind  e r schu l e. Auf Veranlassung des Schriftstellers
Herrn Franz Tochtermann versammelten sich gestern im
Gasthaus zum Hirsch eine Anzahl Einwohner , um die
Gründung einer konfessionslosen Kleinkinderschule zu er¬
örtern . Das Ergebnis der Verhanlungen war , daß Frei¬
frau von Vincke,  geborene Prinzessin Sybille von
Hessen, das Protektorat , und ihr Gemahl, Freiherr von
Vincke, den Vorsitz im EhrenauSschuß übernahm. Dem
geschäftsführenden Ausschüsse gehört Pfarrer Fink als Vor¬
sitzender an. Herr Tochtermann hat zum Vesten des Fonds
ein Märchen bearbeitet, das im Gasthaus zur Sonne zur
Aufführung kommt. Im Interesse der Kleinen und den
Eltern wäre es gut, wenn das Projekt bald verwirklicht
würde und man keine Gegenaktion betreibe, wie dies ein¬
mal vor Jahren im benachbarten Königstein geschehen ist.

O Eiscnbach. 8. Jan . Vatermord?  Gestern gegen
Menü wurde in der Scheune des ermordeten Landwirts
Peter Seck  IV im Stroh versteckt der Revolver  auf¬
gefunden, mit dem die Tat ausgeführt worden ist. Der , wie
gemeldet, unter dem Verdacht des Vatermordes verhaftete
Sohn des Seck bestreitet trotz schwer belastenden Bcweis-
materials noch immer, die Tat begangen zu haben. — Die
Eh efrau  des Getöteten ist infolge der großen Auf¬
regungen lebensgefährlich erkrankt.

e. Lorch, 7. Jan . Ehcjnbil8um . — Levensmüüe.
Das Fest ihrer goldenen Hochzeit feiern am kommenden
Samstag die Eheleute Josef Becker und Elisabeth, geb.
Kind. — Der Küfer Johann Blum  hat heute vormittag
seinem L̂eben durch Erhängen  ein Ende gemacht. Der
Mann lebte mit seiner Familie in durchaus geordneten
Verhältnissen und man muß daher annehmen, daß er die
Tat in einem Anfalle von Geistesgestörtheit auSgeführt hat.

cf Bad Ems, 6. Jan . Städtischer Grundbesitz.
Bei der nun beendeten Durchführung der Güterkonsolida¬
tion der Staötgemeinüe hat diese einen bedeutenden Zu¬
wachs an Grundstücken, etwa 25 Hektar im Gesamtwerte
von rund 14 000 M„ erhalten. Da nun die Pachtzeit für
alle städtischen Grundstücke mit Ende dieses Jahres ab-
läuft , so will man, ehe man zu einer Neuverpachtung
schreitet, einen Teil des Grundbesitzes, soweit dieser für
die Stadtgemcinde entbehrlich ist, im Wege des öffentlichen
Aufgebots verkaufen und das übrige dann auf 10 Jahre
verpachten.

Nassau. 7. Jan . Städtisches.  Die Direktion der
Nassäuischen Landesbank  hat zur Erbauung eines
eigenen Bankgebäudes von dem dem Stein 'schen Schlosse
gegenüberliegenden städtischen Realschulgarten ein Areal,
die Rute zu 400 Mark, käuflich erworben. Mit dem Bau
ist bis jetzt nicht begonnen worden, weil die Stadt mit der
RcichSpostverwaltung Unterhandlungen pflegt zur Ueber-
nahmc des restlichen Teils des Gartens zwecks Errichtung
eines neuen Postamts,  da das jetzige den Anforderun¬
gen nicht mehr entspricht und zudem außerhalb der Stadt
liegt. Beide Gebäude wollte man alsdann zusammen anf-
führen . Die Direktion der Nassauischen Landesbank teilte
nun mit, daß mit der Erbauung ihres Bankgcbäudes nicht
mehr länger gezögert werden dürfe, dasselbe müsse 1916 be¬
zogen werden können. Sic sei bereit , falls der Neubau eines
neuen Postgebäudes sich zerschlage, das dafür reservierte
Terrain zur Erweiterung ihres Bankgebändes noch anzu-
kaufcn. und zwar zu dem vorbenanntcn Preise . Die
Stadtverordneten  beschlossen gestern, das Angebot
anzunehmen, falls die Verhandlungen mit der Reichspostvcr°
maltung zu keinem Ziel führen. In der Bewohnerschaft
wird ein Zerschlagen dieser Verhandlungen mit recht ge¬
mischten Gefühlen ausgenommen werden. Man empfindet
es neben der Tatsache, daß das jetzige gemietete Postgebäude
nach mancher Richtung hin schon lange nicht mehr genügt, als
einen die Geschäftsleute schädigenden Mißstand, daß das¬
selbe außerhalb der Stadt liegt. — Die Stadtverordneten
beschlossen ferner , bei dsr Nassauischen Landesvank ein Dar¬
lehen von 100 000 Mark aufzunehmen, um dasselbe als
Teilhaberin des von den Mainkraftwerken erworbenen
städtischen Gaswerkes zum Ausbau desselben in ein Elek-
trizitätswerk  in die Gesellschaft einznschlictzen.

Wiesbadener Zeitung
(l) Dillenbnrg , 6. Jan . Stadtverordneten¬

sitzung.  In der heutigen Sitzung der Stadtverordneten
wurde anstelle des ausgeschiedenen seitherigen Vorstehers
Kaufmanns Fischer dessen Stellvertreter , Professor Noll,
zum Stadtverordnetenvorstehcr . und der Bnchdruckerci-
besitzer Ernst Weidenbach  zum Stellvertreter gewählt.
Schriftführer der Versammlung ist der Stadtsekretär,' zu
seinen Stellvertretern wurden die Stadtverordneten Has¬
se r t und Dr . Dönges  wiedergcwählt . Der Magistrat
legte den Bericht über Gemeindeangelegcnheiten in 1912/13
gedruckt vor. Es wird gewünscht, den Jahresbericht künftig
früher druckfertig herzustellcn. Der städtische Spielplatz am
laufenden Stein soll durch Einebnung um ein weiteres
Stück vergrößert werden. Zur späteren Erbauung einer
neuen Obertorbrücke soll ein Fonds angelegt werden. — In
geheimer Sitzung wurde in Anwesenheit des zugezogenen
Sachverständigen der Stadt , Baurat Knipping aus Bochum,
über die Beseitigung der Wegeübergänge in Schienenhöhe
der Eiscnbahnstrecke Weidenau-Dillenburg im Ortsbering
beraten.

h. Frankfurt , 8. Jan . Prinzgemahl Heinrich
der Niederlande  traf gestern abend hier ein. Er
wurde am Bahnhof von Professor Friedländer  und
dem Generalkonsul von Panhuys begrüßt und fuhr mit
Ersterem und seiner Begleitung zur Hobenmark.

a. Frankfurt , 8. Jan . Bei lebendigem Leib ver¬
brannt.  In der Spessartstr. 16 wurde das vierjährige
Töchterchen des Fabrikarbeiters L o tz während der Ab¬
wesenheit der Mutter mit schrecklichen Brandwunden bedeckt
aufgefunden. Es starb nach kurzer Zeit . Wie das Kleid
des Kindes in Brand geraten ist, konnte noch nicht fest¬
gestellt werden.

II . Nierstein, 7. Jan . Hohes Alter.  Hier starb
heute die älteste hiesige Einwohnerin . Frau Katharina
Buhl,  geb. Mölius , im Alter von 98 Jahren.

ll Gelsenkirchen» 7. Jan . Auf dem Totenbett
getraut . Im Gefängnis explodierte  eine
Petroleumlampe . Ein Untersnchnngsgefangener erlitt der¬
art schwere Brandwanden , baß er nach kurzer Zeit starb.
Vor seinem Tode hatte er sich noch mit seiner Braut
trauen  lassen.

8. Eisenach, 8. Jan . Aus Verzweiflung in den
Tod gegangen.  Aufsehen erregt hier der Selbst¬
mord  des Mühlenbesitzers Heinemann.  Er erschoß
sich gestern nachmittag, nachdem vor einigen Tagen über
seinen Betrieb der Konkurs verhängt wurde.

MMuMingen im Muter-Wzetz.
c§P Die Fortsetzung der Gerichtsverhandlung gegen

Oberst v. Reuter läßt, soweit man aus den lückenhaften
Berichten schließen darf, die Zivilverwaltung weniger
günstig abschneiden als die Militärverwaltung . Daß das
an einseitiger, tendenziöser Führung des Prozesses läge,
wird bisher niemand behaupten wollen. Die öffentliche
Behauptung des sozialdemokratischen Reichstagsabgeord¬
neten und Rechtsanwalts Dr . Weill in Straßburg , es sei
offen der Wille vorhanden, das Versagen der Zivilver¬
waltung zu demonstrieren, muß schon als unzuverlässiger
Eingriffsversuch in das Gerichtsverfahren bedauert und
zurückgcwiesenwerden. Sie wird auch dadurch widerlegt,
daß sich das Kriegsgericht fortgesetzt bemüht, zu den zahl¬
reichen Zeugen immer neue heranzuziehen und auf diesem
Wege für restlose Aufklärung zu sorgen. Wenn trotzdem
anscheinend unentwirrbare Widersprüche zu Tage treten,
so erklärt sich das wohl zur Genüge aus dem schnellen
Wechsel der Ereignisse und der herrschenden allgemeinen
Aufregung aller Beteiligten . Wer sich des interessanten
Versuchs erinnert , den der geschützte Rcchtsleürer v. Liszt
vor einigen Jahren in seinem juristischen Seminar an¬
stellte, als er plötzlich einen anscheinend betrunkenen Radau¬
macher auftreten und dann nach vier Wochen die wider¬
sprechendstenBekundungen seiner Studenten über den
turbulenten Vorfall niederschreiben ließ, der wird die zahl¬
losen Widersprüche der Zabcrner Zeugen ganz begreiflich
finden. Grund zu wirklicher Aufregung wäre erst vor¬
handen, wenn wirklich zeugeneidlich festgestellt würde, daß
gesetzwidrige Beeinflussungen von Zeugen, noch dazu durch
Vorgesetzte, stattgefundcn hätten. Darüber wird aber schon
bald Aufklärung geschaffen werden.

*
Im weiteren Verlauf der gestrigen Verhand¬

lung wird als Zougin das K i n d c r f r ä u l e i n des Haupt¬
manns Voigt, Frl . Görke,  vernommen : Am Abend des
28. Novembers war die Menge feindselig gegen die Offi¬
ziere. Sie benahm sich wie eine Horde, daß man es sich
schlimmer gar nicht denken kann. Hauptsächlich ivaren Män¬
ner darunter , aber auch Kinder, die mit Kot geworfen
haben. Die Gendarmen sind merkwürdigerweise nicht eiu-
geschritten. Der nächste Zeuge ist der Arbeiter Hirsch,
der angibt , daß er sich am 26. November mit einem Mann,
dessen Name er nicht weiß, und von dem er auch niemals
mehr etwas gehört hat, unterhalten hat. Der Mann sei an
ihn herangetreten und habe ihn gefragt, ob er auch ein Ar¬
beiter sei. Er hat hinzugefügt, cs würden einige Genossen
aps Mülhausen und Kolmar erwartet . Die würden die
Sache ganz anders machen. Die hätten mehr südländisches
Blut in den Adern. Die Genossen seien aber nicht ge¬
kommen, weil ihnen die Eisenbahnfahrkarten nicht ausge¬
händigt worden seien. Zeuge Oberlehrer Bruck : Ich
will nachträglich noch erklären , daß auf dem Schlossplatz
Leute standen, die anfpaßten, wenn Offiziere aus der Ka¬
serne herauskamen, und die dann den andern Leuten zuge-
rufen haben: „Sie kommen, sie kommen!" Zeuge Bolksschul-
lehrer R ö b l war als Reserveoffizier damals eiugczogen
und bekundet, gesehen zu haben, wie Oberst v. Reuter auf
dem Schlossplatz eine Ansprache an die Leute hielt, sie sollten
sich ruhig benehmen, die Schuldigen aber würden bestraft
werden. Der Zeuge hat weiter gehört, daß einmal ein
Mann rief : „Der Teufel soll alle Schwaben holen!" Ver¬
handlungsführer:  War die Menge auf dem Schloss¬
platz ruhig , als der Oberst die Ansprache hielt ? Zeuge:
Nein, als der Oberst zur Ruhe mahnte, wurde geschrien und
gejohlt. Verhandlungssührer:  Im Karpfen haben
Offiziere gesessen. An einem Nebentisch sollen Zivilper¬
sonen gesessen und immer einer nach dem andern ostentativ
gesagt haben: Jo suis Alsacien! Das war so 12- bis 15mal
hintereinander . Zeuge:  Ich habe es nickt gehört. Zeuge
Assistenzarzt Voigt  hat den Leutnant v. Forstner auf der
Ronde begleitet. Hinter uns liefen johlende Menschen¬
mengen, etwa 150 bis 200 Mann . Es wurden gegen uns
hühnereigroße Steine geworfen, einer flog sogar über die
Kasernenmauer . Junge Burschen drängten sich besonders
dicht an den Leutnant v. Forstner heran und wurden von
den Soldaten zurückgestoßen. Verhandlungsführer:
Waren auch Kinder dabei?, Zeuge:  Höchstens 20. Es
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waren auch nur wenige Frauen dabei, sondern halbwüchsig«
Burschen und ältere Männer . V c r h a n d l n n g s f ü h -
rer:  Haben Sie Gendarmen oder Polizisten gesehen?
Zeuge:  Nein , sie müßten denn ganz hinten hinter der
Menge gestanden haben, so daß wir sie nicht sehen konnten.
Ich will noch sagen, daß ich nicht den Eindruck hatte, als ob
Leutnant Schabt betrunken gewesen sei. Verhandlungs¬
führer:  Haben Sic noch andere Belästigungen empfun¬
den? Zeug  e: Drei Tage, bevor ivir aus Zabern perlegt
wurden, rief mir ein Junge nach: „Mutz i denn, muß i
denn zum Stäötelein hinaus ?", ich drehte mich um, aber da
war der Junge schon weg. Verteidiger:  Wie dachten
Sie über die Tätigkeit der Gendarmen? Zeuge:  Sie
hatten den besten Willen, aber es gelang ihnen nichts gegen
die Menge?

Zeuge Vankkaflierer Cahn:  Ich war mit meinen
Freunden am 26. November im Hotel zum „Karpfen". Wir
hörten Lärm und traten hinaus . Da sah ich den Leutnant
Schabt mit 4 Mann , die ihre Seitengewehre ausgcpflanzt hat¬
ten, auf und ab gehen. Plötzlich kam er auf uns zu und er¬
klärte mich für verhaftet. Er sagte, wenn ich Widerstand
leistete, würde er von der Waffe Gebrauch machen. Ich
mußte ihm ohne Hut und Mantel über den Schlossplatz folgen
bis zum Wachtlokal. Dort fragte ich den Leutnant , weshalb
ich verhaftet worden sei. Er sagte, einer aus meiner Gruppe
habe gelacht. Wer gelacht habe, das könne er nicht seststellen.
Er habe mich heransgcgriffcn , und damit sei die Sache er¬
ledigt. Ich bat um sofortige Einleitung einer Untersuchung,
aber er sagte, die Sache sei erledigt. Ich wurde dann von
einem Polizisten abgeholt und auf die Polizeiwache ge¬
bracht. Etwa 10 Minuten war ich auf der Kasernenwache
gewesen, und eine Viertelstunde wurde ich auf der Polizei¬
wache festgchaltcn, und zwar wurde ich frcigclassen erst auf
persönliche Vermittlung des Krcisdirektors Mahl . Ver¬
band  l u n g s f ü h r e r : Haben Sic gelacht? Zeuge:  Ich
betone ausdrücklich, daß ich nicht gelacht habe, daß ich keine
Bewegung gemacht habe, und daß ich dem Leutnant Schaüt
zu seinem Vorgehen nicht den geringsten Anlaß gegeben
habe. V c r h a n d l u n g s f ii h r c r : Es werden Zeugen
bekunden, daß Sic gelacht haben. Zeuge Cahn:  Ich kann
beschwören, daß ich nicht gelacht habe. Verhandlungs¬
führer:  Sie haben Strafantrag gestellt gegen Leutnant
Schadt wegen Freiheitsbcraüung , Nötigung, widerrecht¬
licher Verhaftung und Mißbrauchs der Dienstgewalt.
Z enge:  Jawohl . Anklagevertreter:  Früher haben
Sic gesagt, Sie seien hinausgegangen , weil draußen ein
Geheul gewesen sei. Heute sprechen Sie nur von einem
Lärm. Zeuge:  Ich habe immer nur von Lärm ge¬
sprochen. Verteidiger:  Ist in Ihrer Umgebung gelacht
worden? Zeuge:  In der Gruppe, in der ich stand, wurde
nicht gelacht. Verteidiger:  Wo denn sonst? Zeuge:
Das weiß ich nicht. An dem Abend standen überall Leute
auf der Straße . Verteidiger:  Ist es richtig, daß die
Veranlassung für den Leutnant Schadt zu seinem Eingreifen
war, daß jemand gelackt hatte? Zeuge:  In meiner Nähe
habe ich keinen Menschen lachen hören. Ich will noch bc-
merkcn, daß Oberst v. Reuter mir gesagt hat, ich hätte mir
offenbar aus der Festnahme nichts gemacht, ich hätte mich
triumphierend abführen lassen, und die Menge Hütte mir
Zeichen gegeben. Auf der Wache soll ich Höhnisch gelacht
haben. Meine Herren , das ist nicht wahr? Oberst von
Reuter:  Ich habe auf der Wache gesehen, ivie dieser Herr
ganz langsam ging, so daß ich das Gefühl hatte, er wollte
zeigen, ihm sei die ganze Sache wurfcht. Das ist mein Ein¬
druck gewesen. Zeuge:  Ich kann Ihnen sagen, es war
mir nicht zum Lacken, es war mir zum Heulen zu Mute.
Die Sache hat mich so deprimiert , daß ich vor dem gesamten
Publikum über den Schlossplatz ohne Hut und ohne Mantel
gehen mußte, so daß mir , weiß Gott , nicht zum Lachen war.
Verteidiger:  Die Offiziere hätten manchmal auch
lieber geheult, als sie so beschimpft und mit Steinen be-
wprfen wurden. Es werden dann die vier Musketiere
vernommen, die Leutnant Schadt begleiteten. Sie bekunden,
daß nach ihrer Meinung der Zeuge Cahn eine lächelnde
Miene gemacht habe. Einige Freunde des Zeugen Cahn
bekunden dagegen, daß nach ihrer llcberzcngung Cahn nicht
gelacht habe. — Hierauf tritt die Mittagspause  ein.

In der N a chmi t t a gs si tzu n g wurden zunächst die
drei Staatsanwälte von Zabern  vernommen,
die um ihre Vernehmung gebeten haben, um sich gegen die
Angriffe zu wehren, die Oberst v. Reuter während feiner
Vernehmung gegen die Staatsanwaltschaft Zabern gerichtet
hat. Zuerst wird der Erste Staatsanwalt W i d m a n n ver¬
nommen. Dieser ist der Stnatsanivalt , der geäußert haben
soll, die Offiziersdamen bewegten sich ostentativ durch die
Straßen . Jeder Subjektivismus in dieser Angelegenheit
habe ihm ferngelegen, er habe nur objektiv eine Tatsache
feststellen wollen. Er versichert dann, daß er selbst 36 Jahre
Soldat gewesen sei und sei also in keiner Weise militär¬
feindlich. — Der nächste Zeuge, Staatsanwalt Krause,  hat
um seine Vernehmung gebeten, da der Oberst geäußert hatte,
ein preußischer Staatsanwalt würde sich anders benehmen
als die Zaberner Staatsanwälte . ES handelt sich um die
Vorgänge in P falzb nr  g, in denen die Unteroffi-
zierc deS dort garnisonierenden Bataillons der 99er in den
Verdacht des Diebstahls gekommen ivaren. Staatsanwalt
Krause fragt den Obersten, ivarnm er ihm nicht ins Gesicht
gesagt habe, daß ein preußischer Staatsanwalt anders han¬
deln würde, als die Zaberner Staatsanwaltschaft.

Staatsanwalt K l ey b ö h m e r schildert die B o r -
ko m m n i sse v o m 28. N o v e m v e r : „Als wir vom Ge¬
richt kamen, sahen wir Patrouillen mit aufgepfkanztem
Seitengewehr . Ein Offizier mit der Mütze auf dem Kopf
räumte die Straße und sprang plötzlich ans drei bis vier
junge Leute zu, die die Straße hcruntergingen . Einen
davon faßte er am Kragen und übergab ihn den Soldaten,
die ziemlich weit hinter ihm folgten. Plötzlich standen ein
Offizier und verschiedene Soldaten vor mir . Ich konnte
nicht weitergehen. Der Offizier forderte mich barsch auf,
weiterzugehen. Hierauf sagte der Landgerichtsrat Kalisch,
der sich zu mir gesellt hatte : „Das ist ja unglaublich, man
ivirö doch noch stehen bleiben dürfen." Es entspann sich ein
kurzer Wortwechselund Kalisch wurde sestgenommen. Ich
gab hierüber meinem Unmut Ausdruck, worauf ein Offizier
sagte, „Nehmt den Mann auch fest", und zwar gab er die
Weisung an drei Gendarmen, da seine Soldaten mit Ver¬
haftungen vollauf beschäftigt waren . Ich sagte, dem Offizier:
„Sie wollen mich doch durch meine eigenen Untergebenen
nicht festnehmcn lassen, ich bin Staatsanwalt Kleyböhmer."
Der Offizier antwortete : „Verzeihen Sie , wenn Sie das
gleich gesagt hätten, hätte ich Sie nicht verhaften lassen," Ich
machte ihn darauf aufmerksam, daß sein Vorgehen nicht ge¬
setzlich sei: er antwortete , er handle aus Befehl. Ich begab
mich darauf die Straße hinunter , um mick nach dem ver¬
hafteten Landgerichtsrat zu erkundigen. Im Kasernenhof
kam er mir entgegen. Auf meine Frage , was eigentlich los
sei, erklärte er mir , das wisse er selbst nicht. Einmal hinter
dem Gitter deS Kaernenhofes angekommen, habe man ihn
kaum mehr beachtet, und er wußte nicht, ob er sich noch als
verhaftet betrachten sollte. Wir wurden ins Kasino geführt,
wo der Oberst bald zu uns kam. Er lehnte jede Kritik ab.
Auf dem Rückwege zur Kaserne trafen wir den Präsidenten
des Landgerichts und den Ersten Staatsanwalt . Hinter dem
Gitter des Kascrnentores sammelten sich, als wir auf dem
Schlossplätze mit den Herren stehen blieben, sofort die Sol¬
daten. Ich sagte: „Wir wollen dock lieber weiter gehen,
sonst werden wir samt dem Präsidenten verhaftet." Ein
Leutnant rief noch zu seinen Soldaten : „Sie müssen darauf
achten, daß keine Ansammlung entsteht, und jeden fest¬
nehmen, der stehen bleibt!" Dies konnte sich nur auf unsere
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Gruppe, die einzigen Menschen weit und breit , beziehen."
Auf Befragen erklärt der Zeuge, daß er der Uebcrzeugung
gewesen sei, daß eine Requisition des Militärs nicht Vorge¬
legen habe, da hierfür doch kein Grund bestand, und daß er
sich wohl als berechtigt hielt, dem Militär Widerstand zu
leisten. Auf die Frage , warum er annehme, daß keine Re¬
quisition stattgcfunden habe, antwortete er, daß hierzu kein
Anlaß vorlag.

Der nächste Zeuge Landgerichtsrat Behmelmanu
kam am Abend des 28. Novembers von dem Landgericht
Zabern . Bor dem Gericht stauben ziemlich viel Leute. Eine
Frau erzählte ihm, man habe aus seinem eigenen Hause
einen Mann herausgeholt . Ein bekannter Herr trat ans ihn
zu und erklärte ihm, ihn habe man auch mitnchmen wollen.
An der Polizeiwache traf er auch den Beigeordneten Gnntz
und den Assessor Großmauu . Beide bemühten sich, aus die
Passanten cinzusprechcu, damit sie nicht stehen bleiben. Ilm
Schloßplatz sah der Zeuge Gendarmerie und Polizisten.
Auf dem Platze selbst liefen Soldaten mit aufgepslanztem
Seitengewehr umher. Bon Rufen hat der Zeuge nichts
gehört. Er sah plötzlich, wie sein Kollege Kalisch abgeführt
wurde. Der Zeuge führt fort : Da ich den Obersten v. Reuter
sehr gut kannte, und mir in dem Augenblick alle die Ge¬
rüchte von bereitgchaltencn Maschinengewehren durch den
Kopf schwirrten, erklärte ich mich auch für verhaftet. Ich
wollte unbedingt den Obersten sprechen, ich hielt dies für
die einfachste Art , in die Kaserne zu kommen. Ich habe
dort den Obersten getroffen und ihn aus das Ungesetzliche
seines Verhaltens aufmerksam gemacht. Der Oberst war
der Ansicht, daß das Stehenbleiben auf Grund einer Pro¬
klamation des Bürgermeisters verboten sei. Ich belehrte
ihn, daß der Bürgermeister nur aufgefordcrt habe, sich
nicht anzusammeln, und daß er meiner Ansicht nach das
Steheubleiben auch gar nicht verbieten könne.

Zeuge Landgerichtsrat Kalis  ch erklärt : Die Verhaf¬
tungen von jungen Leuten, wie ich sie damals 'ansah, kamen
mir etwas ungewöhnlich oder etwas ungeheuerlich vor,
daher unsere große Erregung . DaS Vorgehen des Militärs
war meines Erachtens ungesetzlich, wcitcrgehen konnte ich
auch nicht, da jeder Durchgang vom Militär abgesperrt war.
So war ich veranlaßt , stehen zu bleiben. Meine Aeuße-
rnngcn sind geschehen in der Absicht, daß sie von dein vor¬
gehenden Offizier gewürdigt werden. Ich sagte wohl : Ich
will doch nur sehen, wer mich verhindern will, hier stehen
zu bleiben, hier vorzugeheu, ist Sache der Polizei und
nicht des Militärs . Daraufhin der Leutnant zu seinen
Leuten: Verhaften Sie den Mann , und daun die Abführung
nach der Kaserne. Ich würde sicher auch heute wieder so
handeln, wenn ich dazu veranlaßt wäre.

Der nächste Zeuge, Rechtsanwalt S cha u f f l e r, wohnt
am Schloßplatz und hat an dem Abend des 28. Nov. keinen
Lärm bemerkt. Um 7 Uhr ging er auf die Straße und sah
nirgends etwas Auffälliges. Er ging die Straße herunter
und hörte, daß ein Junge am Schlotzplatz verhaftet worden
sei. Als er wieder zurückkam, sah er, wie die Soldaten
sich in einer Reihe auf dem Platz anfstelltcn, wie Leutnant
Schadt, der Oberst und ein Trommler vortraten und wie
geladen wurde. Er hörte die dreimalige Aufforderung,
auseinanderzugehen , versichert aber, daß zwischen ihm und
dem Militär kein Mensch gestanden habe. Da er fürchtete,
daß geschosien würde, zog er sich zurück. Er hatte die lieber-
zeugung, daß das Militär plötzlich den Kopf verloren hatte,
besonders als cs hierauf ausschwärmtc und verhaftete, was
ihm in den Weg kam.

ES folgt dann noch die Vernehmung einiger Muske¬
tiere . Der nächste Zeuge, Bäckergeselle Emil Meie  r , ist
am Sonntag , den 30. Nov., festgenommcn worden. Er gibt
zu, gelacht zu haben. Ein anderer Musketier hat den Aus¬
druck gehört: „Der Kaiser soll leben, der Leutnant soll ver¬
recken." Darauf kommt die Frage des Der sn che s
c in er Z e u g e u b e ein fl u s su n g durch den Kreis¬
direktor M a h l, die in der Vormittagssitzung durch den
Gcndarmcriehauptmann angeführt worden war , zur Ve-
fprechnng. Danach wurde die Sitzung vertagt.

Gericht und Rechtsprechung.

Sport.

Luftfahrt.

Strafkammer . L i m b u r g, 5. Jan . Der 20jährige
Arbeiter Appolinar N. aus Oberwillscheid und der 21-
jährige Maler Heinrich P . aus Amsterdam befanden sich im
Herbst v. IS . im Aintsgcrichtsgesüngnis Marienberg in
Haft. Um die goldene Freiheit wieder zu erlangen , brachen
sie am Ofen eine Eisenstauge ab und versuchten die Mauer
zu durchbrechen, wurden aber bei der Arbeit überrascht.
Das Urteil lautete gegen N. auf 2 Monate und gegen P.
auf 1 Monat Gefängnis . — Das 19jührige, wiederholt vor¬
bestrafte Dienstmädchen Anna O. aus Westerburg tr .rt am
1. August v. Js . bei einem Wirt in Tiegen in Diensten.
Am 8. August verließ es bereits den Dienst wieder unter
Mitnahme verschiedener Kleidungsstücke und eines Ringes.
Heute erhält sie wegen Diebstahls im wiederholten Rück¬
falle irnter Einbeziehung einer vom hiesigen Schöffengericht
erkannten Strafe von 10 Wochen Gefängnis eine Gesamt¬
strafe von 7 Monaten Gefängnis . — Ter wiederholt vor¬
bestrafte Knecht Martin W. aus Roxheim hat sich abermals
der Unterschlagung in 2 Füllen schuldig gemacht und wird
deshalb unter Einbeziehung der gegen ihn am 10. Novem¬
ber v. Js . erkannten Strafe von 8 Monaten zu einer Ge¬
samtgefängnisstrafe von 8 Monaten verurteilt.

Die Interuationalcu Eisschnellaufe» in Wien  um
den Pollk v. Parnegg -Preis , die vom Wiener Eislauf-
Verein veranstaltet wurden , ergaben in dem Gesamtklasse¬
ment den Sieg von Stephan Pelischek  fVereinigung
Wiener Eisschuhlänferj. Pelischek siegte über 800 Meter
in 81,6 Sekunden, über 1800 Meter in 2 Std . 82,2 und über
8000 Meter in 10 Min . 28/10 Sek., zweiter wurde Herbert
Brandt , dritter Karl Tirkcr , beide vom Wiener Eislanf-
»erein.

Ein Lawn-Tennis -Städtekampf Paris -Berlin soll in
der Zeit von 8. bis 11. Januar in gedeckten Turnierhalleü
in Paris  veranstaltet werden. Die deutsche  Mann¬
schaft setzt sich ans Spielern des Berliner Lawu-Tcnnis-
Turnier -Clubs zusammen, die Pariser Mannschaft aus
Spielern des Racing Club de France . Der deutschen
Mannschaft gehören so hervorragende Leute wie Rahe,
Froitzheim, Kreuzer, Gebrüder Kleiuschroth, Uhl, Lind-
paintner und Bergmann an. Für Paris werden u. a.
Gobert, Pouläin , Eanet spielen. Das Retourspiel soll in
Berlin gelegentlich des, Pfiugstturniers des Berliner
Lawn-Tennis -Tnruier -Clnbs ftattfinden.

Die Dezembcr-Flngleistungen in Johannisthal zeigen
nach der offiziellen Statistik der Flugplatz-Gesellschaft ein
recht erfreuliches .Bild . Im Ganzen wurden von 134 Flie¬

gern 2410 verschiedene Flüge ausgeführt , die eine Gcsamt-
slugzeit von 313J4 Stunden ergaben. Die meisten Starts
entfallen auf Reiterer , die längste Gcsamtflugzcit hatte
Breitbcil mit 10 Std . 11 Min . Die Pilotcnprüfung be¬
standen 14, die Feld -Pilotenprüfung 9 Flieger.

Vermischtes.
Rostock vom Hochwasser bedroht.

Aus 3! v stv ck meldet der Draht : Der aus Nordwesten
kommende Wind ist im Laufe des gestrige» Tages heftiger
geivorden. Es hat ein großes Schneetreiben eingesetzt. Das
Wasser der Warne ist bis über 1 Meter über den Nullpunkt
gestiegen. Ucbcr die Kaimauer schlagen schon die Wasser¬
spitzen nnd die Häuser in einigen Straßen stehen bereits
iVa Meter unter Wasser. Seit gestern nachmittag ist das
Wasser um 20 Zentimeter gestiegen, so daß die Gefahr einer
Sturmflut vorliegt.

Lebersall im Zuchthaus.
Der Draht meldet ans München:  Ein zu lebens¬

länglichein Zuchthaus verurteilter Sträfling überfiel im
Zuchthaus zu Kaisheim einen Aufseher. Zwei Sträflinge,
die dem Beamten zu Hilfe eilen wollten, wurden mit einem
Messer verletzt. Andere Aufseher und Sträflinge konnten
schließlich mit großer Mühe den Wütenden überwältigen.

äoSern in der Dichtung.
Die beiden Spötter des „Tag", C a l i b a tt und Peter,

haben sich durch das in dcu kriegsgerichtlichen Verhand¬
lungen gegen Oberst v. Reuter  zur Sprache gekommene
Festmahl, aus dem der .Kreisdirektor mit dem kotnman-
üierenden General auf Sen „Frieden von Zabern " ange¬
stoßen hatte, zu folgenden Dichtungen anregen lassen:

DaS Festmahl.
I.

Ob dunkler stets und versteckter
Das Ziel auf der stürmischen Fahrt —
Hauptsache, daß der Direkter
Im Kreis die Ruhe bewahrt!
Rechthabern wie Unrechthabern
Tut er dann niemals weh.
Der Aufruhr tobt in Zabern,
Er aber sitzt beim Diner.

Ob zwischen Zivil und Truppe
Die dollsten Dinger gcschehn—
Man läßt doch die Schildkrötensuppe
Und die Forelle nicht stehn. . . .
Sie kriegen einander beim Wickel,
Schon knattert Schuß ans Schuß —
Erst noch ein Stück Pumpernickel
Mit Roquefort zum Magcnschluß!

Unruhiges Schrein und Getue
Löscht keine Feuersbrunst;
„Nur immer mit die Ruhe!"
Ist wahre Regierungskunst.
Wer höchst verdrießlichen Pflichten
Answeicht so bieder und schlicht,
Versäumt einst bei guten Gerichten
Fidel selbst das jüngste Gericht. Eakiban.

II.
„ES scheint, duß die Flammen lodern und wabern —

Trinken wir auf den Frieden von/Zabern !"
„Es scheint, daß die Wasser kochen und sieden —

Trinken wir fröhlich auf Zaberns Frieden !"
„Des Aufruhrs Bazillus soöcr Keimling)

Scheint zu grassieren. Schmollis, Deimling !"
„Es scheint ein wilder, gefährlicher Handel

Sich abzuspicleu. Blume , Mandel !"
„Es scheint, daß etwas Aufruhr tost —

Prost !" >
— „Prooovst!" Peter.

Volkswirtschaftlicher Teil.

Mndkatastrophe.
Aus Wien  meldet der Draht : Ein furchtbares Brand-

Iinglück ereignete sich heute vormittag in der Filmfabrik
von Gaumont , die sich im Zwischenstock eines Hauses in der
Mariahilfstraße befindet. Es entstand durch die Unvor¬
sichtigkeit einer Arbeiterin eine Explosion, wobei die Decke
zersprengt wurde. 2 Beamtinnen des in ersten Stock be¬
findlichen Versicherungsbüros „Austria", deren Kleider
durch Stichflanrmcn in Brand gesetzt wurden , wurden sofort
getötet. Ihre Leichen waren vollständig verkohlt. Zwei
weitere Personen wurden schwer, mehrere leicht verletzt.
Eine Person wird noch vermißt. Das Feuer konnte nach
Mündiger Tätigkeit der Feuerwehr gelöscht werde». Das
im gleichen Haus befindliche Restaurant Westminster, wurde
infolge der Löscharbeit vollständig unter Wasser gesetzt.

Zer italienische Gesandte für Albanien.
Wie aus Rom verlautet , ist Graf Allcotti, der gegen¬

wärtig im Ministerium beschäftigt ist, zum italienischen Ge¬
sandten in Albanien ausersehen.

Zer Wechsel in den türkischen Kommanvastellen.
Aus K o n sta n t i n o p e l wird gemeldet: Unter dev

verabschiedetenOffizieren, die der jungtürkischen feind¬
lichen Militärliga angeboren, befinden sich über 200 Paschas,
die sämtlich durch Komiteeleute ersetzt werden. Zn den ab-
gcsetzten Generälen zählen auch Schükri Pascha, der Ver¬
teidiger von Adrianopel , und Abnk Pascha, der ein heftiger
Gegner Envcr Bcys ist.

Verkehrswesen.
Reue Frachtdampser siir die Woermanu-Linie. Mau

meldet uns aus Hamburg : Die Woermanu-Linie Akt.-Ges.
hat zwei je 6000 Tonnen große Frachtdampfer in Auftrag
gegeben, und zwar bei der Reihersiteg Schiffswerft und bei

Blohm u. Votz. Ferner hat die Reederei A. Kirsten einen
Frachtdampfer von 2800 Tonnen Tragfähigkeit der Rciher-
stiegwcrst gleichfalls in Auftrag gegeben.

Marktberichte.
Wiesbaden, 8. Jan . Fruchtmarkt.  100 Kilo Hafer

16—17 M., 100 Kilo Richtstrvh 4.80 M.. 100 Kilo Krumm¬
stroh 3.20 M.. 100  Kilo Heu 6.60—7.20 M. Angefahren 9
Wagen Frucht, 11 Wagen Stroh und Heu.

Frankfurt a. M., 8. Jan . S chl a cht v i e h m a r kt.
Aufgetrieben waren 32 Ochsen, 4 Bullen , 122 Färsen und
Kühe, 846 Kälber, 129 Schafe, 886 Schweine. Preise für den
Zentner : Kälber : feinste Mast- (Bollm.-Mast-) und beste
Saugkälber Lebendgewicht68—70 Ri., Schlachtgewicht 116
bis 117 M„ mittlere Mast- und gute Saugkälber Lebenb-
gcwicht 63—67 M., Schlachtgewicht10.8—114 M., geringere
Saugkälber Lebendgewicht 58—62 M. und 80—54 M.,
Schlachtgewicht 98—105 M. und 85—92 M.; Schafe: Mast¬
lämmer und jüngere Masthammel Lebendgewicht 44—45 M.,
Schlachtgewicht 92—94 M., ältere Masthammel und gut ge¬
nährte Schafe Lebendgewicht 56—58 M., Schlachtgewicht 86
bis 90 M.; Schweine: Fetischweine über 3 Zentner Lebend¬
gewicht 56,50—58 M., Schlachtgewicht 72—7.8 M., vollflcischige
Schweine über 2,5 Zentner Lebendgewicht 56—57,50 M.,
Schlachtgewicht71—74 M., vollflcischige Schweine über 2
Zentner Lebendgewicht.86—58 M., Schlachtgewicht 71—74 M.,
vollflcischige Schweine bis zu 2 Zentner Lebendgewicht50
vis .88 M., Schlachtgewicht 72—74 M. Marktverkauf : Kälber
gedrückt, Schafe ruhig , Schweine rege; bei Schweinen lleber-
stand.

Limburg a. d. L., 7. Jan . Fruchtmarkt.  Durch¬
schnittspreis pro Malter : Roter Weizen (nassauischer) 15.70,
Weißer Weizen (angebaute Fremdsortcn ) 15.20, Korn 11.50,
Futtergerste 9.—, Braugerste 10.60, Hafer 7.75, Kartoffeln
2.10 M. Butter pro Pfd. 1 M., Eier 2 Stück 21 Pfg.

Frankfurter Börse
vom 8. Januar.

Bei ruhigem Geschäft trat heute in dem Kursstände
wenigBeränderung ein. Lombarden tendierten fester, Elek¬
trische schwächten sich ab, Bergwerke behauptet.

Auch der Kasiamarkt war still. Chemische Albert gefragt.
Die Ermäßigung des englischen Bankdiskonts auf 4)4i

Prozent bot keine Anregung.

Die Bank von England hat den Diskontsatz von 5 anf
4'/s Prozent ermäßigt . _

Ergänzungs-Kursbericht.
Berlin , 7. Januar . „Hansa". TamvfschitfS-Akt. 272,80. „Eintracht" Bergwek«-

Nktien 501.— 6proz, Burbach-Obi. 99.25. Svroz. Sofia - Gold - Anleihe 93.88
Deuilche estasrikonische°Eifenbahn »Anlcih<! 90.40. Echantnng - Eisenbahn »Aktien
l28.40. Baickt Tclloring »Aktien l00.—. Oberschlesiche UokSwerke 224.28. Echimi-
lchower CemenI 171.30. ' Bochum- GelsenkirchenEtr .-B.1S2— Nardhausen-Wcrnige-
rode 62.75.

Wetterbericht.
n "5Hs

30

Neugasse 22 1
Gelegenheits-Kaufhaus fflr Herren-
und Knabenkleldung sowie Schütt¬
waren - Bekannt billige Preise.

von der Wetterdienststelle Weitbnrg.
Höchste Temperatur nach 6.: 2 niedrigste Temperatur - 2.

Barometer: gestern 756.0 mm. heute 770.5 mm.
BorauSstchtliche Witterung für 9. Januar:

Vorwiegend wolkig und trübe mit einzelnen, wenn auch
meist leichten Niederschlägen (meist Schnee), wieder etwas

milder.

Wcilbnrg
Feidberg
Neukirch
Marburg

Riederschlagshöhe seit gestern:
.ll Trier . r
. . . . . — Witzenhausen . 1
.3 I Schwarzenborn . . . . 3
.1 1 Kassel . 1

Wasserstand des Rheins und der Lahn vom «. Januar,
Konstanz
Höningen
Kehl
Straßburg
Mannheim
Mainz

3 07 gestern3.08
1.12 gestern1.10
2.13 gestern2.02
2.10 gestern2.04
3.24 gestern3.00
1.16  gestern 0.88

Binnen
Rhetngau
Caub
Koblenz
Köln
Weilburg

2.10 gestern 1.93
2.65 gestern2.48
2.50 gestern2.25
3.20 gestern2.60
3.47 gestern2 86
3.46 gestern3.76

9. Januar Somrenaufganfl 8 .11
Sonnenunterqana 4 .03

Mondaufganfl i 2 .50
Mondunlergana 6 .05

Druck und Verlag: Wiesbadener Verlagsanstalt G. m. b. H.(Direktion: Seb . Riedner)  in Wiesbaden.
Chefredakteur: Bernhard Grothus. — Verantwortlich für
Politik: Bernhard Grothus:  für Feuilleton und Volks¬
wirtschaftlichen Teil : B. E. Eiscnbergcr:  siir den übrigen
redaktionellen Teil : Carl Diebel:  für den Anzeigenteil:Paul Lange.  Sämtlich in Wiesbaden.

AM" Es wird gebeten, Briese nur an die Redaktion,
nicht an die Redaktcnre persönlich zn richte».

il - ' l
Rsisülnd?

rauhe,rissigeMaut.
die Tube20.60100Pfg.

nichtfeftende
Mautcreme §

H. 4

L H



Donnerstag , 8. Januar 1914 Wiesbadener Zeitung Abend-Ausgabe S eite 5

Kurhaus Wiesbaden.
Samstag , den 10. Januar 1914 , 8,/2 Uhr im grossen
Saale:

Tanz - Abend.
Die modernen Tänze des 20. Jahrhunderts , vorgeführt von
Herrn Hoftanzmeister Max Feretty aus Frankfurt a. M. und
Partnerinnen . Vortragsfolge : 1. Boston, 2. Onestep , 3. Tango,
4. Maxixe brdsilienne , 5. Maxixe parisienne , 6. Ragtime . —Nach
den Vorführungen findet eine Pause von einer halben Stunde
statt , während welcher im kleinem Saale getanzt wird ; an-
Bdiliessend daran:

BALL  im grossere Saale.
Anzug für Ballbesucher für das Parkett des Saales : Damen

Gesellsdiaftstoilette ohne Hut , Herren Frack odter Smo¬
king . Galerie : Anzug beliebig

Loge und I. Parkett 1.—20. Reihe : 3 Mk., Mittelgalerie 1.
und 2. Reihe , I. Parkett 21.—26. Reihe : 2.50 Mk., alle anderen
Plätze : 2 Mk.

Mit Beendigung der Tanzvorfübrungen erlischt mit evtl.
Verlassen eines Galerie -Platzes die Berechtigung auf den vor¬
her innegehabten Platz.
47  Städtische Kurverwaltung.

Verein ehemaliger Schüler
des König!. Gymnasiums zu Wiesbaden.

Dienstag . 13. Januar 1914, abends 7.30 USr im Ronnenhof.
Frühstückszimmer:1. Hauptversammlung und PocstaMmhl.

Ein Verein ehemaliger Schüler des hiesigen Gymnasiums ist
kürzlich gegründet worden. Er hat den doppelten Zweck, seinen
Mitgliedern durch Studien - Erinnerungs - Feite Geiegmhett zum
Wiedersehen zu gehen und die Interessen der alten Schule und
ihrer Schüler zu fördern.

Beitritts -Erklärungen nehmen an : ^ ,
1. vr. Müller -Gastcll in Eltville iRhemgmtt.
2. Geheimrat vr . Emil Pfeiffer — Park,traue Io.
3. DT. med. G. Schellenbcrg — Frid -Kallestratze 20,
4.  Justizrat Sichert — Adottsallee 5,
8. Gnmnasialdirektor vr . Thamm, Lmsenplatz 10.
6. Pfarrer Urban — Bierstadt (Wiesbadens. 4»

automobil Centrale
Wiesbaden, BaHuWratze 20.

Telchlinis für msmAil!o-TW« teriiiii>
=====Primt-LWS-AnimM=
3 ab 1. Januar 1914 3002

AiltmM-keiitriile

MAGEN-, DARM - u.
ZUCKERKRANKEN

Versand v. Alouronet-Brot, -Zwieback^ Bis- ,
kult tu auch -Präparaten nach allen Land , t
Dr.OttoGotthllfahyglen.Studle vers .kostenL 1
F . Günther , Frankfurt a . Iw*.

i.®vsV®

Z.bez .d.Aug.Engel,Hofl.,Taunusst .l2,Tel.
53,620u.6352;Wilhelms ! , Ecke Rheinst .,
Tel .888; Gegenüb .d.Ringkirdie,Tel .628.

Gothaer Lebensversicherungsbank
= = ==== auf Gegenseitigkeit. . ——

Uersldierungsbestand Anfang Dezember 1913:

1ElilliarOe 163 ElililonenHarlt
Bisher gewährte Dividenden: 307 Millionen Mark.

Alle debersdiOsse kommen den Versicherungsnehmern
zugute.

Vertreter : Hch. Port in Fa. Herrn. Rühl,
Wiesbaden , Friedrichstrasse 30, II.

Marktstrasie 16.
Beratung der Gasabnehmer hei Anschaffung von Gasavva-

raten usw. werktäglich von 4 bis 6 Uhr nachmittags, mit Aus¬
nahme von Samstags . . „

Sch an kochen bei freiem Eintritt m der Regel Dienstag»
von 4 bis 6 Uhr nachm. (Nächste Vorführung Dienstag , den
13. Januar .l Vorherige Anmeldung, der schriftliche Einladung
folgt, zur Vermeidung von Naumübersüllung erbeten.

KochkursuS für Dienstmädchen ieweils Montag , den 19.,
Mittwoch, den 21. und Freitag den 23. ds. Nits .. nachmittags von
314 bis 6 Uhr. gegen eine Einschreibegebühr von 1 Mark.

Hausbesuche der Lehrdame auf Wunsch zur Aufklärung der
Hausfrauen über die richtige Handhabung der Gasherde und
Beseitigung etwa bestehender Mis,stände.

Anmeldungen ichrirtltch an obige Adresse oder mündlich,
bezw telefonisch sFernsprcchcr 10931. aut Zimmer Nr . 2 im
alten Rathaus erbeten._24

Steueff -TrenliancHMiPO
Private Vertrauensstelle für alle Steuerfragen.

Das Büro erledigt Wehrbeifragu. Steuer-Deklarationen,
erteilt Rat in Steuerangelegenheiten.

Rheinstr . SO, Pt ., Fernruf 714 (Lücke).
Inhaber : Helnr . Zeuner -Spuhn

1_ war 11 Jahre im Städt . Steuerbüro tätig. _

Gesichtsausschiä qe
Pickel , Gesichtsröte , übermässige Schweissbildung

beseitigen Sie
rasch mit R *inO “ S <cIf€ 9

Diese ist frei von schädlichen Bestandteilen,
enthält Ingredienzien , welche desinfizierend
wirken und bei regelmässigem Gebrauche
*= = = ==== die Heilung fördert , n - , r -- *
Verhindert Übertragung v. Hautkrankheiten

Preis per Stück 60 Pfennige . o
Nur echt mit Finna : Rieh . Schubert ft Co ... O.m.b.H.. Weinböhla . §

Zu haben tn den Apotheken und Drogerien.

r Statt jeder besonderen Meldung.
Druck die glüdsli&e Geburt eines kräftigen Mädels

wurden erfreut
Hermann Scherer und Frau

Rose , ged . Bittrldi.
Rosenhof , Bezirk Gibeon D. §. W. A.,

Januar 1914. *1760

'Uo & Cfoir

fwrSüMavÄmSUtUavuöi&i-

wie.  1.85
OtfßnSduifc*ivouvälu }.

4064

ibbbbii

EDiesbaöener Uerlags-flnffalf
nikolasffraöe Nr. 11. a 6. m. b. B. ß mauritiusffraSe Nr. 12.

S
ämflithe Druchlachen roerSen in kürzester 5eif un9 in
fauberfter flustührung bei preiswerter Berechnung pon
uns angefertigt, wir empfehlen: nSrebharfen, Hpis-

harten, Brofehüren, Briefbogen, Danhjchreiben, 6inla9ungen,
Eintrittskarten, 6tihetts, Empfangs- u. bieferfcheine, Sahfuren,
Hoch?eits?eitungen, Huperts, KommersiieBer, rnitoiie3sharten,
Mitteilungen. Poftharten, Programme, Plakate. Prospekte,
Quittungen, Rechnungen. Statuten. Tan?harfen, Trauerbriete
un9 Trauerharten, Oeriobungsharten. Dijitharten, wein- un9
Speijeharten. 5irhuiare etc, a Sue?.: illustrierte Kataioge.

»

Waches graulein,
in Krankenvsiege und Haushalt
gründl . erfahren , sucht zum 1. od.
15. Fehr . passende Stelle.

Off. an M. Farne , Bovvard.
Ohcrstratze 56. 48

In der 4025

I!
Ckke kt  0obe«ßebt- imb
AMMerS!r.Kr.M.
eine der eleaantesten u. vor¬
nehmsten Villen Wiesbadens,
ist die

höchherrschast!.2.Nage
mit nröhtem Komfort ausae»
siaitet. ver sofort  zu
vermieten. Die Wohnung be¬
steht aus 11 groben Salons
u. Zimmern , 2 Badezimmern
mit Warm- u. Kaltwasierver-
soraung. grob. Menerschafts-
raum , herrschaftlicher Küche
nebst Speisekammer, Bügcl-
ztmmcr, Kammern. Keller u.
Zubehör. , Zentralheizung.Elektr. Personenaufzua . Be¬
sichtigungv. 11—1 Uhr vorm.
Näh. Auskunft b. Ehr . Beckel.
Büro Hotel Metropole , oder
Bicrsiadtersirabe 32. vt.

Die Ausführung der Erd -,
Fels -, Rodungs - und Maurer¬
arbeiten . sowie die Herstellung
derOberbau-Packlaae in Los 3der
Nenbanstreckc.,VerbindungShahn
bei Gieben" zwischen Km.
8.7/43 .70 bis Km. 8.9/90 .74
und hieran anschliebend von
Km. 186.6/45.2 bis Km. 137.4/20
der Strecke Gieben—Frankfurt
(Mains mit rd. 122 000 cbm
Erdbewegung (für 115 000 cbm
hat der Unternehmer Ah lag c-
rungsfläche zu stellens und 2500
cbm Mauerwerk soll zusammen
verdungen werden. AnaebotS-
muster können von hier , soweit
der Vorrat reicht, für 4 Mk.
Ivorto- u. hcslcllgeldfrcie Post¬
anweisung! bezogen werden.

Zeichnungen liegen auf hie¬
sigem Büro zur Einsicht aus.
Eröffnung der mit entsvrechen-
der Aufschrift versehenen und
vorher einzusendenben Ange¬
bote erfolgt Montag , den 9. Fe¬
bruar d. I .. vormittags 11 Uhr.
im hiesigen Büro.

Zuschlagsfrist: 6 Wochen. S-3
Vollendungsirist : 10 Monate.
Großb Eisenbahn-Betriebs - .

amt 1 Gieben. Rau der Ver-
bindunasbahn bei Gieben.

Büroräumr : Wilhelmstrabe 10.

m
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Bekanntmachung.
An der Königlichen Lehranstalt für Wein-, Obst- und Gar¬

tenbau zu Geisenheim a.Rh. finden im Jahre 1914 folgende Un-
terrichtskuric statt : _ ^ r1. Öesfcntlicher Rehlauskursus in der Zeit vom 12.—14. Fcbr.

2.  Analiiscnkursus in der Zeit vom 10. bis 21. Februar.
3. Hefekursus in der Zeit vom 23. Februar bis 7. März.
4. Obstbaukursus in der Zeit vom 16. bis 28. Februar.
5. Baumwärtcrkursus in der Zeit vom 2. bis 14. März.
6. Pflaiizcnlchutzkursus in der Zeit vom 4. bis 6. Juni.
7. Obstbau-Nachkursus in der Zeit vom 13. bis 18. Juist
8. Baumwürter -Nachknrsus in der Zeit vom 20. bis 25. Jult.
0. Obstverwertungskursus für Männer in der Zeit vom 28. Jult
10. Obstverwertnngskursus für Fraiien in der Zeit vom 10. bi»

15. August.
Das Untcrrichtslionorar beträgt:
Für den Kursus 1: Nichts. . ^Für den Kursus 2 und 3: Preuben ie 20 Mk.. Nichtvrcuben

je 25 Mk.. wozu noch 20 Mk. für Gebrancksgegenständc IReaacn-
tien etc.s und 1 Mk. für Bedienung kommen.

Für den Kursus 4 und 7: Preußen 20 Mk.. Nlchtvreuben
fauch Lehrers 30 Mk. Preußische Lehrer sind frei Personen,
die nur am Nachkursus INr . 7s teilnehmen. zahlen 8 Mk.. Nicht-
vreuben 12 Mark. „ „ . c . _ ._ ,

Für de» Kursus 5 und 8 wird em Honorar von .10 Mark
erhoben. Personen, die nur am Nachkursns INr . 8s teilnehmen,
haben 5 Mark zu zahlen. _ t ri r , nm  ,Für den Kursus 6: Preußen uiid Nichtvreubcn 10 Mark

Für den Kursus 9: Preußen 10 Mk . Nichtvrenßen 15 Mk.
Für den Kursus 10: Preußen 6 Mk.. Nrchtvrenßen 9 Mk.

Anmeldungen sind zu richten: m „ c . ,
Bezüglich des Kursus 2 an de» Vorstand der ociiochcmischcn

Versuchsstation der Königlichen Lehranstalt , bezüglich des Kursus
8 au den Vorstand der pslanzenvhnsiologischen Versuchsstation der
Königlichen Lehranstalt, bezüglich der Kurse 4, 5, 7 bis einschließ¬
lich 10 an die Direktion der Königlichen Lehranstalt , und wegen
des Kursus 6 an de» Vorstand der pslaiizenvathologischenBcr-
siichssiation der Königlichen Lehranstalt.

Wegen Zulaffittig sum Nchlanskiirsus INr . 1s wollen sich
Personen aus der Provinz vcsien-Nassa» an den Herrn Ober-
Präsidenten in Cassel, Nichtvrenßen an ihre Landesregierung
lue" Weitere Auskunft ergehen die von der Lehranstalt kosten¬
los zu beziehenden Satzungen. . . . . . . . ^ . 0Zum Schluß wird noch bemerkt, daß die unter 4. 5, 7 und 8
aufgeftihrten Kurie Veranstaltungen der Landw,rtschattskammer
in Wiesbaden sind. . ..

o u(]ei -̂ ervv «j ♦
betreffend die Ablieferung von Tierkadavern an die Damvk-

wascnmeisterei in Bierstabt.
Ans Grund der 88 5 und 6 der Königlichen Verordnung

über die Polizeiverwaltung in den„ neu erworbenen Lanbes-
tcilen vom 20. September 1867, des 8 142 des Gesetzes »ber die
allgemeine LandeSverrvaltung vom 30. Juli 1883 sowie auf Grund
des 8 4 des Reichsaesetzcs, betreffend die Bescitiguna von Tier-
kabavcrn vom 17. Juni 1911 und des 8 18 Absatz 1 der dazu
ergangeneil Auslührungsvorschriften vom 1. Mai 1912 erlaffe
ich, nachdem mit der Damvfwascnmeistere, in Bierstabt ein Ab¬
kommen wegen Nebcrnahme der unschädlichen Beseitigung der m
Frage kommende» Kadaver getroffen ist. mit Zustimmung des
Magistrats der Stadt Wiesbaden für den Umfang des Stadt¬
kreises Wiesbaden folgende Polizei -Verordnung:

8 1.
Alle Kadaver oder Kadaverteile von Pferden . Ekeln. Maul¬

tieren. Mauleseln. Tieren des Rindcrgeschlechts. Schwesnet,.
Schafen und Ziegen — ausgenommen Saugferkcl . Schaf- und
Ziegenlämmer unter 6 Wochen sowie Einhuferfohlen und Käl¬
ber unter 3 Wochen — sind an die Damvfwascnme,sterei in
Bierstadt abzuliefern. soweit nicht gemäß. 8 2 der Ausfubriings-
vorschriftcn vom 1. Mai 1912 z» dem Reichsgesetz vom 17. Juni
1911. betreffend die Beseitigung von TierkadaMN . die Vcrwen-
dnng als Futtermittel Mr Tiere im eigenen W,rttchaftsbetriebe
des Besitzers von der Ortsvolizeibcbördc gestattet wird.

Als Kadaver im Sinne der vorstehenden Besttinmuna gilt
gefallenes oder zu anderem als Schlachtzwecken gelotetes Bich.

Die Kadaver oder Kadavertcile sind in ihrem natürlichen
Zustande, insbesondere ohne Ahhäuten oder Zerlegen auf die
zur Slbholung erscheinenden Wagen der Dampfwasenmeisterei ,n
Bierstadt abzuliefern. Die Besitzer der gefallenen Tiere oder
deren Beauftraate sind verpflichtet, beim Ausladen der Kadaver
oder Kadaverteile die crsorbcrttchc Hilfe z» leisten.

Zuwiderhandlungen gegen' die Bestimmungen dieser Polizei-
Berordnnna werden, sofern nicht die Gesetze, insbesondere das
Reichsgesetz. betreffend die Beseitigliug von Tterkadavern vom
17 Juni 1911 höhere Strafen androhe». m,t Geldstrafe bis zu
39 Mk , an deren Stelle im Unvermögenssallc entsprechende
Haftstrafc tritt , geahndet. ^ ^

Diese Polizeiverordnnng tritt mit dem Tage ihrer Verkün¬
digung in Kraft . Am gleichen Tage tritt bi- den gleichen Gegen-
stand betreffende Polize, -Berordnmig vom 18. Avrrl 1903
sRhcinischer Kurier Nr . 293s außer Kraft.

Wiesbaden, den 6. November 1913. ,Der Polizei -Prästbent : v. Eckenck.
~ Bekanntmachuna.

Unter Bezugnahme auf vorstehende Pott,civerordnung mache
ich die nachioigenden MSführungsvorschrlften zu dem Reichsgesctzc betreffend die Bcscttimrna von Tierkadavern vom
17 Juni 1911 1R.-G.-Bl . S . 248s besonders bekamtt:

' 1 Von tc&cr nicht zu Schlachttwecken bewirkten Tötung und
von jedem Fallen von Pferden . Eseln. Maultieren . Mauleseln.
Tieren des Rindergeicklechts. Schwemen. Schafen und Ziegen
ausgenommen Sattgserkel, Schaf- und Ziegenlämmer unter
6 Wochen sowie Einhufersohlen nnd Kälber unter 3 Wochen —
hat der Besitzer svätestens 24 Stunden nach dem Tode des
betreffenden Tieres ans dem Rathaus sBotenamts Anzeige zu
" ^ Die ' gleiche Anzeigepflicht hat. wer in Bertrett .ng des Be¬
sitzers der Wirtschaft Vorsicht, wer m,t der UNckt über Vieh
anstelle des Besitzers beauftragt ist, wer als Mrt oder Schäfer
entweder Vieh von mehreren Besitzern ober solches Vieh eines
Besitzers, das sich feit mehr als 24 Stunden außerhalb 6er
Feldmark des WirtschattShetriebeS des Besitzers heimdet, i« .Ob¬
hut hat ferner für die auf dem Transvorte befindlichen Türe
deren Bcaleiter und für die in fremdem Gewahrsam befindlichen
Tiere der Besitze" , der betreffenden Gehöfte. Stallungen . Kov-
peln^ der Weideflachcii.̂ rlis^ .̂ foBaI& b, yiiucinc rechtzeitig voni-incm fter Verpflichteten erstattet worden ttt. vcrgl . 8 4 der
AnsMbrimasvarschriftcn Die Gemeindebehörde hat sofort
unter Vermerk de? Zeitpunktes der Anzeige bezw. der Tötung,
wenn diese pottzetttck, angeordnct ,st. telephonisch oder tele-
araobisch auf Kosten der Gemeinde die Wasenmeistere, zu bcnach-
richtigcn und dabei Name und Wohnung beS Tierbesitzers. fow,e
oiattuna Alter und Zahl der ahzuholenden Tiere anzugeben.
Dtt aleichc Verpflichtung hat die Gemeindebehörde, wenn ein
Vieheigentümcr nickt vorhanden oder nicht gleich ermittelt wer-
ö°u Jumi . ^ oder Kadaverteile von Saugferkeln . Schaf-
lind ZieacnILmmern unter 6 Wochen, von Einhnferfohlcn und
Kälbern ' unter 3 Wochen, einschließlich ber totgcborenen. sowie
von H»mden und Katzen, hat der Besitzer, sofern er sie nicht als-
bald an eine Abdeckerei abliesert . spätestens am Taae nach dem
Fallen der Tötung, der Totgeburt oder der Auffindung der
Tiere anaeeiancten Stellen vorschriftsmäßig zu vergraben . 18 3
Abs 2 und 3 der Ausfuhr,ingsvorschrikten . s t ^ t

Die unschädlich zu beseitigenden Kadaver Mid Kadaver-
teilc sind bis zur Abholung durch die Abdeckerei 18 1 der Polizei-
Verordnnngs oder bis zum Vergraben IZitter 2 dieser Bekannt-
maÄungs von dem Besitzer so aufzuhewahren. daß Vieh mit
ifinen nicht in Berührung kommen kann. i8 3 der AnSfnhrimas-
norschri)( ^̂ jdcrhandI»ngen gegen die vorstehenden Vorschriften
werden mit Geldstrafe hiS zu 159 Mk. oder mit Satt hesixatt
f§ 5 des Reichsaesetzes hetresfend die Beseitigung von ^rer-
kadavern vom 17. Juni 1911s. 345

Wiesbaden, den 6. November 1913.
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Telegraphist JSJi*- St-»*, 'ij .' i& L, &£> &
MV !. Januar 1914.

Unercchnnng : Pf. St. — M. 20.40. || Fr ., Lire , Peseta , Lei — M. 0.80. || Oest . fl. (Gold) — M. 2. || 1 öst . fl. (Whrg .) M. 1.70. || 1 ösl .-ung . Krone — M. 0.85. || 1 skand . Krone M. 1.125
.1 fl. holl. — M. 1.70. || 1 alt . Grbl ci. — 1,1. 3.20. || 1 Rlr . alt . Kred . Rbl. = M. 2.16. || 1 argt . Goldpesa = M. 4. || 1 argt . Papierpesa — M. 1.75 || 1 Doll. = M. 4.20.

srr,~i£2£r5*:

Staats • raptere.
v»> Deutsche.

WtDentschelieiolisuni .tätigest. )
h. . . .do. . . . . . .do. . .
SVaPreuss cons Staatsanl (abg >
3. . . ,do. . . .do. do.
d- . . .do.. . . Schntzanwclsangcn
6.. . .do.. . . .do.
4— do.. , Consols unk. 1918
3t/sBad.Staatsanl . l !X)3u.lS04
4. .Bayerische Abliisungsrente,
3>/j . . .do,. . .Elscnb . Obligat
3i;j . . . .do. . Landcskulturrentc
3. do. . .Etscnbahn -Anlelhc
Bt/sHambnrger Staatsrente .
3i/s. ft .do. do. . . v. 1891)
3.do .. . , St .-Obilg.vonl89.
4. .Grossh. Hessische Rente . .
4.do . . ..do.Staatsanl .v.1899
3b». . .do . . .do .Anleihe!abgest .)
3 . do. . .do . .do. . .von 1890
3 . .Sächsische Rente.
8%fVfirttcmb.Obligat von 1891
8 . do. do . . von 1896

K
R5 -25
75 -90
85 -40
76 -05
99 -30
99-
98-
86- 10
96 —
84 —
83 -80
74 -70

78-
97 - -
96 -90

73 -40
76 -40

U h~
85 -60
76 —
85 . 50
75- 90
99 20
99 . —
98 - -
86 - -
95 - -
93 -90
83 -80
74 -70
86 70

78 - —

96 -70
83 -33
73 -10
76 -30
83 -60

Privat -Dlskont Frankfurt 31/ *%•

0) Ausländische.
L Europäische.

J*/ifcGriech. Etsenb. v. 1820 stfr
3*/«. do. . Monop.-Anl.v. 1887
1*/«. . .do. do.
4 . Itaiien . Rente l. Q.
3»/*. do.
L'/s. do . lOOOr, 4000i
L" ,,o. do. .
4 . .OesterrclchlscheGold -Rcutc
4 .do . .8ch.Versehrte Elis.
5i/a. . .do . (conv Franz Josef)
5 .do . Gisela . . .
3 .do . Lokalbahn.
B. , .do . do.. . -. . .
4.2. . . do .SUbcr-Rcnte 1. 1. 7
1.2. . . do . .Papler -Rcntc.
3. .Portng . Staats -Anleihe nnll
.8pcc ., unlf ., fco. Zs.
IV1. do v.l8Ul Tabak -Anleihe
4 . .Rum. amort . Rente v. 1893
4 . do . .do .do v. 1890
4. .Russische Cons.-Anl. v. 1880
4.do . Gold-Anleihe \\ 188i»
4 . do.C.-E.-B. I n. II r . 1880
SV*-, .do .Staatsrente von 1893
5. .Rnss .Staatsreute v.lCS; stfr
4- do . . . .do. v. 1902 . . .
4V*. .do. .Staats -Anleihe v. 1905
4. .8. rb amort von 1895_
4. .Span . ausL Rente v. 1882abg.
1 . . . .do. do.
4. . Neue Türken . *.
1. . Ungarische Goldroute . . .
4. do . do. 1912
3.do . .Eisernes Thor 50er
4.do . .Staatsrente 1910
4.ün gar .Gru ndentl .v.1889 5ü00r
4- . .do . do. . . .v. 89 lOOOr
BVaUngar. Staatsanleihe v. 1897
iVsBosnlcn u.Hcrzcgow.v. 1893
4. . do . . , .do.
5 . .Bulgar . Tab.-Anl. v. 10021 0,
B'/aLuxemburger Anleihe v. 1894
4 Rumänische 189' .
5. RmruSchatzanw rückz .blOOS
B»/a8chwelzer Anl.
5. .5. hweizer Elsenbahn -ltentc

V. K.

| 5- ~

88 -75

104 -6C

85- 70
86- 70
64-

9 -80
97 -20
86 -50
94-
88 -10

78-

90- 75
98 .80
79 .20
89 . -
92 .50
85 .40
84 .50

69 -20

83 -—
83-

89 -80

96 72
93 —
94 —

100 .-
91- 30]

L. K.
66 . -

97 -60

88 65

104 -60

85 -50
64 -50

9 -90
97 .20
86 -50
94 -30
67 -30

78 - -

90 -42
99 - -
78 .80
89 . -
92 -50
85 -60
84 -25
86 - -

83-
33-

89 -80

96 -75
93 . -
94 30

91 -30

11. Anssereuropäische . V. K. L. K.
b. . Argcnt . inn . Gold-Aul. n.lgSi
iVeäusaore Gold-Anleihe v. 1888
4 . do . . do von 1891
5 . .Bncnos-Alrcs 1. G.
4>/»0h >l» Gold-Anleihe.
K. Chlnes. Staats -Anleih. v.18115
ft. Co. . .do . v. 1891.
4‘/a- do . do . n.181»-
|4. .Egypt unifizierte Anleihe
ob's do, do. . prlvilcg
5 . .Mexiko, innere.

do . do. . 5000)
do kons. innere
do. . . . do 780USO.' .

Mexlk- Gold-Anleihe v 1904

s : :
s.
4.

81 .20
67 -60
89 -70

101 -55
98 -30
91 -45
99 -20
90 .50
67 -10

73 -50 75

81 .50
67 -60
90 .50

101 .55
98 .60
91 -45
93 .20
90 .50
69 -10

ftma
Bergwerk » Aktien.

V. K.

vor .|
14

tetz .j
14 Bochum, Bgb .u .Gst. 715 25

16 28 Ooncordia, Rergb . . . 339
H 10 EschweilcrBqrgw .-V. ?2 J 7

:o 15 Friedrichsiiütte. 159
10 10 Gelsenkirch . Bcrgw. 197 25

11 llarpencr Bergbau . . 176 25
111/2 Hibernia , Bergwerk.

10 10 Kaliw. Aschcrslcbcn 149 50
u 13 Westerregeln Kaliw. 133
41.-2 U/2 . .do. .Pr . -Akt . r .105 99
0 5 01>erschl . Elscn-lnd. 62

12 12 Riebcck-Montan_ 192
6 Vcr. Küu. u . Laurau. 155 50

19 26 Oester .Alp. Montan.
7 Graz . Köfl.E .B. u . B

0 7 Budcrus . Eisenw . . 111 20

L K

315 -50
310 . -
r ?9 .4
153 75
137 . 25
176 -

149 - 70
133 —

99 . —
62 - -

194 - -
155 - -

Versicherung » • Aktien.
Ohn« Zinsberechnung VE . L. K.

OeutschoPhdnixf euer fi>%
Frankfurter Lehens 10%
. . do. Rückverslcher 10%
Frankfurter Allg.Vers 25%
Frank,,na,Rück -u.Mltv 25%
Mannheimer Versieb 25%
Providentia . . . 10%
Rückversicherung . . 20%

2430 •— 2430 —

220 :— ?2o :—
2230 -— 7230 . —

920 .— 920 . —
890 -— 890 . —

1225 — 1225 -—
1320 — 1320 . —

20 FrankenstOcka.
• do. il, .
Dollars ln Gold.
Dukaten . . .
Englische Sovereign» .
Gold al marco Klio .
Ganz feines Scheldegold,
Oesterr . fl 8
Hochhaltiges Silber . .
Russische Imperiales ' .

Geldsorteu.
Briet.

16 -21

20 -48
28-
28 -04
16 -40
80 .30

Geld.
16 .17

4 -2075
9 -50

20 -44
27 -90

78 -30,.

Papiergeld

Amerlkan . Banknoten .Doll.
Franzos . Banknoten pr. Fr.
Oesterr Banknoten pr Kr

Bankn (Berlin)
.p . B. R . 100

Brlei. Gtid.

81 .25
85 .10

V. K.
215 -—

4 .19
81 .15
85 . -

L. K.
215-

Prloriläls Olillgal Ionen
von Transport - Anstalten.

V K !.. K

a ) Inländische.
GlzD.Eh.-Betr -Ges.Fr .S.11. r i
I D.Eh.-Gcs., Kr. S. 1. r. 105
u,»D.Eb.-Ües., Kr S 11. r. lu;>

b) Anslöndlscho
! ßdh.n. . Nordh. slcucrfr .l.ü
♦ do. do. .
♦ do. Westb.stfr . i.S. 500
i do. do. stfr . 11)0
4 . do. do. stfr . t G.
; Buschtcradcr slfr . 1. s.
i .Donan-Dampl. von 82. .
4. . . do. von 86. . .
1.Elisabeth steuerfrei 1. 0
i Kaiser Ford. Nordh. v.87 l.S
1. . do ga ant S.
♦ Franz Josef l . S.
i .Fiinfklrcher Bares . . . .
♦ Gal Kart Ludw.
I .Graz -Köflachcr stfr . I. 8.
♦.K&schan -Odbg 1859 stfr.
I . do. . 1889.
». do. 1891.
♦Lemh.-Czern -Jassy stenerpfl
4. . do. . do . . .steuerfr
♦.Mährische Grenzbahn v. 189:
1 Oesterr .Lokalb .l .G. . .200
♦. do . I.G. . . .1001
i .Oesterr .Nordw. von 1874l.G
3>/s do stfr l .S.
3Vs .do neue stfr . I. 8.
5. . . .do . Südb .Lomb.stfr .l .G
♦_ (lo . do. stfr .l .G
2*/io. do. do . stfr .l .G
2®/io. do. stfr . l .G
5. . -de .Ung.stb . 73/74 stfr .l.G

1 _do .Briln-Rossl87-stlr .l.G-
4_ de .Staatsb .v . 1883 stfr .t.G
3— do.I .—VIII .Em . stfr .l.G
3. . . .de . IX . Ein.
2_ do . v 1885 stfr . I. G. . .
3_ do .Ergänznngsnetz . . . . .
5_ do . V 1895 stfr . l . G. . .
LPtlscn -Prlcscn steuerfrei l .S.
3. .Prng -Dux von 1896 stfr . l .G,
ä. .ltaab -Oedbg.Ebonf .stfr . l.G.
4. .Reichend . Perd .stfr .1.G.
4. .Rndelh -hahn stenerkr .1.8. .
4. .5. Izliammergnthahn l .G. .
5. .Dngar .-Gal .stcoorfr .I.S. . .
4. .Vorarlberg stenerfr . . l .S. .
St/tnltal.stl .gar .E .B.Sr.
1. .Ital .Mittelmeer steuerfr .18
2<JinLlvornes C., D ,u . D./2. . .g
4. Sard .Sek .stfr .garant . lull
4. .Slclllanlsehe E.-E . von 1889
'tyioSüdltallonlscho (Merld.).
4. .Toskanische Central.
5. .Wcstslclllanlsche von 1879
5. do . von 1880
3. .Wilhelm Luxemburg IX.
3i/2Gotthardbahn.
li/alwang .-Dombr .sttr . garant
4. .Ko-1.-Woron .89 stfr .garant.
4. .Korks - Ktew-Elscnbahn . . .
4. .Kurks -Ch.-Asow. v. 1889stfr.
4. .Moskan-Jarosl .Arch .v. 1897
4. .Moskau-Smolensk F,lsonb.
4. .Moskau-Wlndau -Ryb.v 1897
4. . . .do . do . v. 1898
4. . . .do .Wor .v 1895 stfr .gar
4. .Orcl-Grlusl v .1889 stfr .gar
4i/2Podolische .
3 Gr Russ .Eisenbahn - Ges.
4. Russ. Südost =Pr .v, 1S97 stlr
4. . . do do. .v . 1991.
4. .Ryä-an-Uralsk stfr .gar . .
4. . .do . von 1897
I . Ryblnsk E.-B.steuerfr .gar
4>(2Wladlkawk ab 1910 .
li/sAnatollor -Obllgatlonen I.G
4i/s. . . .do . Seriell
3. Portng .E.-B .v . 1886 .2900r
41/2. do do .

_do . von 1889.
3. Salon .-Const Jonct.
3. do Monastlrl .G.
3 Allgem Deutsche KIb. .
31/aSiiddeutschc Elscnb.-Qcs.
31/sJnra-Slmplon von 1894. .
4 Schweizer Central v 1880.
4. Rväsan -Uralsk von 1893 .8
4. Wladtkawkas v 1897 stfr.
4. Russ Südost -Elsenb v 1808
5. Tehuantopee Elscnb Anl

100 . - 100 . -
93 -CC 03 -80

100 . - 100 -

85 -20 05 :20
85 20 1:5 20
94 -50 94 -50

97 :— 91 -

89 : - 88 :30

99 62 99 ^ 0
86 -90 86 -90

87 : -
36 -50

77- 77-
83- 83 - -

100 -60 lOO ^ O
78 -90 79 -25
78 -/0 78 -70
93 - - 38 -05

52 : - 52 - -
51 -65

l02 --
74 -80
71 -45
71 -5o
73 -55
71 - --
84 .—

76 -10

85 ! -
88 .—

100 -20

70 -50
98 -80
98 -30
65 -30

107 - -98 -80
98 -80
76 -50
87 -60
98 - -
86 60
88 -30
8d -7o
86 -30
86 -bo
86 -30
85 -30
86 -35
85 -70
95 - -
73 -60
86 -3u
85 -30

86 -50
86 -4u
86 -5o
81 -90
91 -50
68 -50
83 -00
63 -—

62 -90
/4 -9o
80 -50
87 -Iv.
98 -50
88 -50
80 -00
86 -30
87 5o

♦ 02 - -
' 88 -10

75 -10

71 -40
73 -60
70 .8O
84 - -
72 -
76 -30

85 - -
88 --
00 -20

70-
98 -60
98 -3o
65 -20

v07 -—
^98 -80

98 -80
77 -35
87 -60

68 -50
86 -60
86 -30
86 -60

36 -30

96 - -
73 -60
00 -30
86 -30

86 -20
96 -60
91 -80
91 -6 J
53 -5o
o3 -5SJ
63 - -

62 -80
/4 -90

87 -lo
98 -00
86 -2o
86 -60
80 30
89 - —

Wechsel.
Reichsbank -Diskont 4 %.

in Reichsmark.
Amsterdam . . fl tüO
Antwerpen-Brüssel Fr 101)
Italien . . . . . Lire 100
London . . Lstrl . I
Madrid . Pes 100
New-Fort . Doll, too
Paris . Fr 100
Schweizer Bankpl Fr UXJ
St. Petersburg 8 R 100
Wien . Kr 100

.a »8

V. K.
169 .375

80 .55
80 .75
20 -475

81 -10
80 . 90

85.

L . K.
169 -425

80 -55
80 .75

20 .4775

81 .15
80 .95

85 . —

Pfauiihrlere
ESodenkredit - ObligaUonea.

r t l - k.

Verainsllche böse.
V L kt

1 Badische Prämien _RI — 177 10
i Belgische Crcd .*Com. . Fr 125 -— 125 . -
> Donau-Regulierung _ Bst 161 -50 161 -50
h/2(Joth Pr .Pf . 11. .RI 124 .70 124 -70
• Hamburger von 1866. . .RI
! Hell .Komm. .fi 118 .70
>'i-2 Köln-Minden. .RI 141 .50 142 -—
J/aLiittlch von 1853. .Fr
i Madrid. .Er
i Meininger Prämien . RI 141 -20
l^ Ncanel (abgesteinnelt ) . Le
\ Ocsterrcichcr von GO. .öst. 177 .60 176 .60
! Oldenburger. .RI 127 . - 127 .50
« Russische von 1861 .Rbl 507 - - 507 .—
, de . . von 1>,W u Kr . .Rbl 385 - - 385 . -
->/2Raab-Graz -8t . . . . .üSt 110 .50 109 .60
-’*/2. . ex . .Anr.-Sch . . 97 -50 97 10

do Anrcclifs-Schelne 33 - - 32 -20

ÜnverElßBlich« 3. 086.
V. L L. t

Angsbnrger. . . . . fl . 7 — . — 34 .90
Brannschwelget. - . RI 20
Clary . . . . öfl 40
Freiburger . . . . Fr i5
Genua . . . . Le 150
Mailänder.

do .
Meininger. . . . sfl . 7
Oesterrclcher von 64 öfl 100 608 - - 628 . -
Ost crreichcrvon58 . . oll 100 560 .20
Ostender . . . Fr 25
Pappciihelm.
Ru’d’olfs-Stift. . . öfl 7
Salm-Reiff. . . öfl . 40
Türken . Frs 400 170 .60 159 -10

do Ult. Frs . . 171 - -
Ungarische Staatsloso öfl . 10 445 - - 440 - -Venetlaner Le 30 72 . -

;■ Allg. Rem.-Anse. Stuttgart
)!;, Bny.Vereins -Bank Münchei
1 i;od.-Crod.-Verelnsb .N(lrnbg
i do do. do
A2. do . do. do

ilüvr . ilyp .-Wechselb .S.17-3
' do. de. unveriosbai

f 2 do. do.
■ do. (unverlosb &r ).
Bay.Bod.-Cr^A.Wllrzb .S .7,l!

do do . , .do 3 .9, 1*2
i;., . .do . do versch . Seriei

) I.erl Hyp.-Bk.-Pfaudbr . abg
11/2.do Serie V-VI.
l do Serie VII VIII.
; do .Serie XIII-XIV u. 1911
1 .do .Komm.-Obl . S .I , u .1911
t/sD.Gi undkredit .Gotha S .3, -I
h/a. do Serie 5/8 r . 100.
i . ,do. .Serie 6/7.
) . . de . .Serie 16 unkünd . 1911
!>/». .de . Serie II unküud .I9Il
1. . . .do . .Serie 10, 10a, 11,12a

do Serie 13 unkünd . 191.
)_do . .Serie 14 unkünd . 1811
i .Deut .Hyp.-B. Berl .n . 1903/0:
P/a. . .do. . de. .unkiindb . 1905
1 Frankfurter Hyp.-Bank 8. 11
)_ de . . Serie 21 unkünd . 192'
1_do . .Serie 18 unkünd . 190!
P/a. .do . .Serie 12, 13 und 15.
t _do . .Serie 20 unkünd .191!
i .Fr .Hp.-Kr.15,19,21-27,31,34-4;
l _ do. Serie 50 ankünd . 192'
P/4. .do. Serie44 unkünd . 191:
P/a. .de . Serie 28—30 und 3
p/a. .de . Serie 45.
>.Hamb. Hyp.-Bank OS. 141-47'
1. .do . 8 .471-540 unkünd .b. 1811
♦. .do.8 .541-610 unkünd .b-191!
P/-do.81-190u.801-310unk.hl9i:
P/aMelnlng.Hyp.-Bank, abgest
) . . .do.Serie 14 unkünd . b .191:
P/2.do.unkünd . b. 1005u . 180.
P/a.do. Serie X.
1. .Mitteid .Bodenkred.Grelz 2-1
P/a. do_ unkünd . b. 1901
1. .Pfälzische Hypothek.- Ban!
3% . do. do. do . .
U/2Pr .Bod.-A.-Bk. S. IVverl . 11!
1_ de . do. .8. 17 u. 18.
4. . . .do. do. . S. 21.
3% . . do. do. . S. III-IX abg
4. .Pr .Centr .-Bodenkr .von 189
! . . .do. v . 1899 unkünd . 1903.
Ji/a.do. von 86-89, 94-9
P/a. de . .von 1904 unkünd . 191
l . .Pr . Hyp.-Aktienbank conv
P/a. . .do . do.
I. de .von 1904 unkünd . 191
4. de .von 1905 unkünd . 191
4. do. . Kom. von 1908. . .
.do . . Kom. von 1909. . .
4. .Rh. Hyp.-B. Mannh . 1902/0
4_ do . .unkünd .bis 1912S .I)
4. . . . do. .unkünd .bis 1917. . .
4_ do. .unkünd .bis 1919. . .
4. . . .do . .unkünd .bis 1921.
P/a .versch .u .S .94 unk . b . 191
•P/a Kommunal-Obligatlonen.
4 .Rh.-Westf. 3, 5, 7,8,9 u. 9a
4. do.Serie 10 unkünd . b. lfli
4. .do.Serie 11 unkünd . b. 19!
4. .do. Serie 12 unkünd . b .192
4. .do.Serie 13 unkünd . b . 192
P/aS .2,4,unk .1904, 8 .6 unlt.191
4.Westd .Boden .Köln, S.VIIU
3>/a. do. . SerieIVunkünd . 19)
4.No.Grkr . Wel mar , 6 unk. 19t
P/a . .de . .S. 8-10, unk. 1906/07
4 .Nass. Landesb . L.V. u . W.
4. do. . . .Lit. Y unk. 1917.
33/,. . .do . . . . Lit. D.
31/2. . ,do. . . . Llt. F .G. H.K.L
P/a . . de . . . . Llt.J.
3»/, . . .do . . . . L!t. H . N. P . Q. .
3t/a. . .de . . . . Lit . R n. S.
3i/a. . ,do . . . . Llt T . .
3 .do _ Lit. 0.
4.Hess. Ld.-Hyp.-B. 8 . 12,13u. 1
4. do . . S. 14,15 n. 17 . . .
4.L.-Kr.-K.Cassel S.22 nnk .191
4. .do. , . .Serie23 unk. 1916
4, do. .Serie24 unk. 1921
4. .do. Serie25 unk. 1922
Pfo do Serie 21 nnk l 'N)

fp . -
86 -10
66 10
16 -10
14 -80
97 - -
97-
89-
85 -90
90 - —
90 . -

91 -20
99 - -
92 -25
93 - -
94 -10

100 -—
84 -50

11 :50
11-
93 :50

1I: 25
94 . -
95 -50
94-
84 -50
95 - -
93 -50
94 -60
88 -50
85 -50
85 -5u
92 -50
93 -50
94 - -
84-
84 - -
94 -10
84-
85 -—
92 -25
83 -50
96 -10
84 -90

92.  -
92 - -
84 -70
92 -70
92 -30
83 -70
84 —
90 -80
83 -10
92 -20
92 -25
94 -40
94 -60
93 -60
93 -20
93 .20
93 -20
93 -60
82 -90
83-
92 - -
92-
93 -25
93 -50
94 -50
83 -50
92 -30
83 - -
91 -75
83 . -
99 - -
99-
96 -—
91 -50
91 -50
91 -50
91 -50
91 -50
88 -
96 -50
96 -50
9o -—
9/ - —
97 -—
98 - -
68 -

89 - -
86 -10
96 -10
96 -10
64 80
97-
97 -
89 -10
86 -90
90 —
90 - -
80-
91 -30
99 -„ =92 -25
93 - —
94 -10

100- —
84 -50

93 :50
84 -50
93 - -
93-
93 -50
92-
83 -25
94-
95 -50
94-
84 -50
95-
93 -50
94 -60
88 -50
85 -50
85 -50
92 -50
93 -50
94 —
84 - -
84 - -
94 -10
84-
85-
92 -25
83 -50
96 -10
84 -90

92 10
92 -10
84 -80
92 -90
92 -40
83 70
84-
90 -80
83-
92 -20
92 -25
94 -40
94 -50
93 -60
93 -20
93 -20
93 -20
93 -60
83 -40
83-
92-
92-
93 -25
93 -50
94 -50
83 -50
92 -30
83-
91 -75
83-
99 —
99-

91 -50
yilo
91 -60
91 -50
88 -
96 -50
96 -50
9o - —
97 - -
97 —
93 - -
88 - -

Vorl,
U
10
ö

12.«
15
10
7
7

11’,':

5
S
9
8
8
7

7‘/a
25
8

50
12
80
80
12
25
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VX L. t
letz .
LO
10
8

12.8
15
11
7
7

11Vs

/1/2
12
7
(J
0
i

1U
60
6

28
y

16
7

15
12
14
15
o

12
12

14
20

8V2
14
y
6
4
ö

5
0
9
8

10
8
8

28
Ü

♦SO
14
30
3U
12
25

7i/2
)t/2
14
6
8

12
7
y
0
0

10
30
7

28
7

16
7

15
16
14
15
Ü

12
12
u

14
20

8S'2
U
y
6
4
3

Aluminium.
Aschaflenb .Buiitpap
Aschaffenb. Masch
Bad.Zuck.Wa^häusel
Blclst.Faber Nünibg
Brauerei Binding.
Frankf . Uouuiuger
Kcmpff.
Stern , Oberrad . . .
Park brau ere).
Sonne, Spcier.
Storch , Spei er.
Nürnberg .
Bronzelabr .Schlenck
Ccmentw. Heldclbcrp
Fabrik Karlstadt
Ehern. Anglo-Guano
Bad. Anil. Soda .
Bio! Silb. Braubach
D Gold. Sllbersch
Chein.Fabr .Goldnbeg
Farbwerke Höchst
Werke Albert . . .
Ultrain -Fabrik . . .
do.Accum.Fbr Berlin
do Licht und Kraft
do. Cont Nürnberg
do Gcsellsch. Allg
Jo. Lahmcyer . _
do Schuckert.
do Siemens Halskc
Kupier Heddernheim
LcdcrNiedcrrh .Spiel
iaCder 8t . Ingbert.
Spicharz , Pr .-Aktier.
Ludw, Walzmiihlo
Maschlnenfab.Kieyer
\rmatur Hilpert
Bielefeld, Durkopp
Faber u. Schleicher
Sehnellpr .Frankenth
llafenmühle . .
Finselfabr . Nürnberg
l’ressh . Spirit . (Bast;
WcgelinChem.Russ.
bellst -Fabr .Waldhol
'laug . Hoch- u. Tiefb
lo. Intern .8t .-Akt
lo . . .do . . Pr .-Akt . .
>üdd. Iminobl. (40%;
’hem.Fbr . Griesheim
•abr .-Ver.Mannhelm
Motorfabr. Obemrscl
lolzverk . Konstanz

Mainzer Aktlcnbrau
Br Tivoli Stutt art.
Br Wcrgcr Worms
Porz u Stgt .Wessel

285 .50
170 . -
117 -50

266 .' -
180 . -
120 .—
117 .—
188 .30

82 . -
63 .5°
45 . —

173 .50
123.
151 . —
122 .50
120 . -
581 .50

85 .50
609 . -
235 . -
630 . -
440 . —
214 -
345 .50
129 35

93 .öo
241 . -
118.
154 -35
226 -25
112 -50
191 . —

47 .50
78 . -

169 -—
360 . -

93 .75
337 . -
113.
28/ . -
112 .-
254 -50

21 -L —
219 -70

60-
2u4 -—
205 - —

58 . -
247 -50
332 --
159 - -
305 .25
163 -75

92-
67-
52-

233 -50
170 . - -
113-
210 . 30
266 - —
180 .50
121 .50
117 . -
192 . 50

82 . —
68 .—
45 . -

171 - -
128 . —
152 .50
124 -—
12 J.
581 25

85 .50
611 -50
235 .—
627 —
450 .50
214 - -
340 .50
129 -—

95 . -
240 -50
119 -50
153 -80
226 .60
112 -76
191 - -

47 -50
78 -50

169 - -
361 - -

94 - -
338 - -
114 - -
287 -
112 -
254 -50

214 -77
221 -50

60 -—
204 - —
206 - -

63 -—
249 -80
332 -
158 -75
304,-
169 -75

92-
67-
50 —

Vollbezablte Bankaktien.
Dm <L V K L. L

6Va 7 Badische Bank . . . 134 -50 134 -50
0 0 Bank f . lud Untern
4 4 Bayer .B.-Cr .-A W 133 -50 133 .50
8 .3 8.5 Bayer Handclsban '- 153 . 50 153 .50
13-ia 14 do. Hyp.-Wcchv* 302 . - 302 . -

91/2 BerlincrHandclsg^ 157. 1156 75
GVa 61/2 Darmstädtcr Bank 116 .25 -116 -35

121/2 12-/2 Deutsche Bank. 251 .25 250 .75
6 6 Effekt . Wechselh . 113 50 113 .50
6 6 Vereinsbank. 119 . — 119-

10 10 Dis.-Komm.-Ant. 187 .75 183 . -
81/2 8-/2 Dresdner Bank. 153 .65 153 -50

10 10 Biscnb -Rentcnb 170 . - 171 .50
0 y Frankfurter Bank 19350 193 .50
9-/2 10 do. .Hyp. -Bank 208 .70 209 . —
8 8 . . do. Hyp .-Kr . V 152 - - 153 .50
9 9 Goth. Grundkr .-Ban 165 .50 166 .50
9 8 Luxcmb Intern .Bk.k 156 . -
7 7-/2 vletailb.n.Metallg.-G 135 . - 135 . -
5i/< ♦-/« vlitteld.Bd.-Kr.Grel/ 83 . - 83 . —
61/2 61/2 Mlrteld. Creditbank 117- 117 -25
7 V Xationalbank f . D 117 -30 117 -20

11 12 Xürnb .Vereinsbank 251- 251 . -
7.16 8.1 Gest .-Ungar .Bank 149 .70 149 .70
7-,a 7-/2 Oest. Länderbank 137 -50 137 .50

10.3 10.3 Gest. Kredit. 2 4 . - 203 -85
7 7 Pfälzische Bank.. 121 -75 121 .75
9 9 Pfälz . Hypotheken 188 -70
8 8 PrcussischeBodenkr 151 - - 154 . -
5.8 6.0 Reichsbank. 137 -25 137 50
7 V Rhein . Kreditbank 126 126 -40
9 y Rhein. Hypotheken!» 192 -75 195 . —
7-/2 5 Schaaffh .Bankvercln 101 .90 101 -40
5-/2 01/2 Sehwarzb Hyp.-Bk 104- 104 - -
8 8-/2 Südd. Bodenkredit 176 -60 177 -50
7-/2 71/2 Wiener Bankverein.

133 .257 7 Württ Bankanstalt 133 25
5-/4 6 Württ. Notenbank 116 -10 116 -10
7 7 Württ. Vereinsbank 133 -50 133 -50
6 6 Commerz Disk.-Bk 107 - 107 --

Aktiv » Inl . Ti -ausport -Anstalten.
V. K L. K

8V2 8-/2 > Ab.-Bttch .-Hamb 182 - - 182 . -
7 7 Allg.Deutsch . Klein!» 124 -— 124 . -
«-/- 9 Allg. Lok.-Strassenh 174- - 174 -50
9 10 Hamb -Am. Paket! 133 -85 134 - -
5 7 Norddeutscher Lloy*- 117 -25 117 -10
61/2 «-/" Braunscliw. Landesb
5 5 Casseler Strassenb 108 - - 108 . -
6 8 D. Elsenbahn -Betrio 1 107 -60 107 -60
6 6-/2 Siidd.Elscnbahn -Gc> 122 — 122-
0 0 Ve.std .E^ nb»»l .n

Aktien ansl . Transportaiiätalteii.
V. K. L K.

6 6 7er . Aander u . Cs . . - - . — - . —
5 5 3t .-Anleihe von 94. 83- 63 —

IO1/212.8 Buschtherad erLi t.A
11-/2 11.9 . . .do. Llt.B
1-/2 1-/2 Jzakath -Agram . . . 22 -cO 22 -50
5 b . . , .do. . .Pr .-Akt
5 5 j’ünfklrchen -Barcs
7 6.87 jemberg -Czeru . . .7 7.2 Destv-Ungar . Staatsb 154 -75 154 -75
0 0 , . ,do.8üdb .,Lomb 22 -40 22 -85
4 4 ^g -Dux .-Pr .-Akt
5>/2 5 — do. . St . -Aktien
1 23/, Jaab-Oedonburg . , 67 -80 63 -—
5 5 5tuhlw.-Raab -Graz3.4 2.8 taliern Mlttclinccr.
5.5 6.2 do . d .Ges.Steil
5.8 5.8 . .do. Mer., Adr 109 - - 109 - -
3.2 3J Vestslclllancr. 65 -70
7 8 Jrlont -Bctrlebs_ 200 .— 200 - -
6 « ialt Ohio R R. 88 -25 89 -10
6 6 ’ensylvan R R 109 -50 109 -50
5 5Vs inatolische Elscnb 117- 117 - -
6L 8 ,uxemb .Prinz Henri 157- 157 —

10 11 Irazer Tramway. 200 - 200 - -

Provinzial * und Kommunal-
Obligationen.

V FL Lu K.
1. .Prenss .Rhelnprov . E. 20u. 21 95 -70 95 -70
3i/*. .do E. 10, 12/16, 19,24,29 85 - - 65 - -
3i/». ,do E 18. 83 -40 83 -40
3. . . do. E. 9, II . 14. 82 -25 82 -25

93 -20 93 -20
3'/a. .do. .Lit . 8 . von 1886
3-/2. . .do. .Llt . T. von 1891
31/2. . do. .Llt . U. von 1893
3-/2. . do. .Llt . V von 1896 89 -10 89 -10
3-/2. . .do. .Llt W. von 1898 88 - - 88 - -
4 .do. .von 1910 95 -80
3i/2Badcn-Baden von 1858/1905
3»/2Homburg v. d. H. 87 50 87 -50
3i/2KarIsruhe von 1902. 85 -30 85 -30
3 . . . . .do. . . . von 1886. .
3 . . . .do. . . . von 1896. 83 . - 83 - -

.do. . . von 11 .
3i/äLlmburg abgestempelt.1 Mainz von 1899.

90 . - 40 - -

♦ de von 1900.
Ji/» do von 1878 nnd 1883 86 80 37 - -
3-/2. do von 1888 nnd 1888. 85 -40
8-/2 do abgestempelt von 1S81 85 -40
3i/j.  do von I8i)4. 85 -40 85 -50
3i/2Wlesbaden abgostompelt.
31/2 do. . . . . von 1887/1902 94- 44 -10
3-/2. . do. -von 1903. 36- 36 - -
♦. . . . do. _von 1901 undlSOä
4. . . . .do. _nnk . 1916. . . .
4. . . . do. . . . .von 1908 r. 1937
♦. . . . .do. —Serie II. 95- 95-
4. . . . do. Serie III. 95 -40
^Worma von 1887/1889. 86 -—
39» do ron 1903 .
: do von 1901 unk. 1907
♦-/. Bukarest von 1888.
♦-I» do von 1S98. 91 80 91 -80
4 Lissabon von 1885.
4 . . do 400r. 77 -90
3.8 Neapel, staatlich garantiert 94 -50 94 -50
3.8. do kl . 94 -50 94 -50

Wiener Börse
Wien , 8 - Januar.

635 -25 635 -
2061Oesterr .-Ungarlsche Bank. 2061

Unionbank 603 -75 602 -
840 -20Ungarische Kreditbank. 840 - -

Wiener Bankverein . . . . . . . . . . 518 - - 518 -—
Länderhank . . 531 -75 530 - -
Türkische Los«. . . . 233 25 232 -50
Alpine . . 796 -25 796 -
Staatsbahn 715 -75 714 -25
Lombarde* 106- 105-

fest

Tjondouer Börse.
London , 6« Januar.

Englische Consols. 71 -75
214 -75

90 -50
68 -75

162 -90

71 -81
214 -12

91 —
68 -10

162 10

Canada Pacific.
Baltimore
Rio Tinto.
Unio.i. .

60 -75
17 -87

60 -37
17 -81De Beers . .

Modderfont . . . . 11 -71 11 56

Auswärtige Börsen.
Bertiuer Börse.

Berlin . fotegr . poiac». I
Deutsche J’ontl ». — 8 - Januar

Sv» Relchsaulelbo abgestempelt . . . . 85 40
3 do . . 76 10
SVjJProusslsche Konsols, abgestempelt 85 -50
I . do. . 76 -20

Aasländisehe Fonds — 8 . Januar
». Orgeutiuier . .
I do t . b 1897. . . . . . . . . . . . .
Buenos Aires . .
1*1, Griechen consoL Goldiente.
Js/, Italiener . .
tV,Japaner .. ..
5 Mexikaner Anleihe.
t Oesterreich Ische Goldrente.
Mit do Sllberrents.
t Portugiesische Staats ' ente.
1 Rumänische Anleihe von 1890
i . . do . . von 1898. . .
4. do. von 1905. . .
I Serbische Reut« .
. . Türken (anf.) . .
Türkenlose . . .
I . Ungarische Gold'ent« . . . . . . . . . . .
. . .Privatdiskont . .

81 -40
101 -60

91 -25
88 -25
89-
86 5C
64 -—
93 -80
85 60
35 50
79-
85 -60

170-
84 50
3 >l«*

BdisenLukn -Aktien . — 8- Januar.
Oesterrelchiscbe Staatshalt « .
Lombarden . .
Mittelmeer .
Prinz Helnrlchhaba . .
Canada Pacific EUeabaha.

154 - —

51 :—
156 .50
215 .30

Hank -Aktien . — g . Januar
Oestetreictnscne Sredit-Anst«tt_
Berliner Handelsgesellschaft.
DarmstadtO' Bank . .
Deutsche Bank . .
Dlsconto Commandlt. .
Dresdner Bank . . .
Nattonalbank für Deutschland.« . . .
Hambarger Commersbnnk. .
Mitteldeutsche Kreditbank. . . . . . . . .
Mittelrhelnlsche Kiedttbaak . . . . . . . .
Pfälzische Bank. .Reiotob&nk

156 -90
116 -75
250 .90
187 -70
152 -80
116 -93
107 -80
11675
105 . -
122 -
138 . -

Industrie - Wert ©. — g . Januar
14 Allgora. Elcktrizltäts -Aktien . . . 239 -30
60 Chemische Albert . 443 . _
18 Phüuixi-ßergwcrks -Aküoa . 236 90
10 Rheinische Stahlwerke . 155 . —
12 Riebcck Montan . 193 .75
0 Wittener Stahlröhren . 159 *25
81/2 Grosse Berliner Straßenbahn . 163 90
ü Niedcrwaidbahnen . 16 10
u Wiesbadener Kroneu-Brauerei . 10 - —

8
ü
3

12
15
10
60
ÖS
0

18
18
11
14
24
U
0
6»i
4
*>

12
1)1/2
U

20

7 Januar.
Eschweller Bergwerk.
Oberschi . Eisenbahn -Bedarf . . .
Obersehl . Eisen-Industrie.
Berliner Elektrische Werke. . .
Gelsweider Eisen.
Gosellsch. f. ei. Untern . Berlin.
Hallesche Maschinen.
Kölner Bergwerke.
Köln-Musen, ev.
Königsüorn Bergwerk.
Ludwig Löwe.
Mühlheimer Bergwerk.
Orousteiu & Koppel.
Rhein -Nassau.
Rheinische Mctallwaren V. H. .
Schöfferüof -Brauerel.
Siemens Eicktr . Betrieb.
Stadtberger Hütte.
Stettiner Vulkan.
Vereinigte Stahlw . v. 0. Zypen.
Westfälische Draht.
Westfälische Stahlwerke.
Union chemische Stettin.

8 . Januar.
Bochnmer ünsstalit . .
Deutsch -Luxemburg Bergw.. . .
Laurahütte . . . .
Gelsenkirch ob. .
Harpener

214 -80
134 -50
155 -25
187 —
175 -25

Kew -Yorker Börse.
Xew - York , 7 - Januar ., 5 Uhr nachmittags

Sllber -Bulllcn.
Atch. Topeka u.Santa Fe Shares
Baltimore Ohio coinm. .
Canada Pacific Shares.
Chicago Milwaukee uno St. Pan
. . .Shares.

Denver and Rio Grande comm.
«V». .do. do. .prefered

j comm.
.do . . fst. prefered.
Jlllnols Zentral Shares.
Lonisvllle n. Nashvllle Shares
Miss. Kansas & Texax 0.
. . do. pref . 4. .
Missoniri Pacific com . .
New-York Zentralbahn.
Norfolk nnd Western comm. . .
Northern Pacific com. .
Reading comm.
Rock Island Comp, prefered . ,
Bouthcrn Pacific.
. . .do. Railway comm. .
. . .do. do, . . .prefered . . .
Unlon-Paciflc comm. .
- . - - -4c. prefered . .
Wabash prefered.
Amalgamated Coppor.
Anaconda Copper .
General -Eleetrlc . .
United States Steel Com. . . , '.

Slew - kfork , 7 Januar
Kaffee Rio Nr . 7 loko.
. .de . . .Januar.
. . do. . .Februar.
Welzen Nr . z red . loko.
. .do_ Mai . .
. .do_ Juli . ]
. .do— September. .[
Mais loko Nr. 2.
. . do .September . . . [
Elsen Nr . 1 North . Foundry . . '.
. . do. -Nr . 2 North.

V. K. L. K.
57 a/f 58 -
94 >1. 94 -V,
89- 83 ---

209- 208 -/.

3,01 ■!, 100 -/,
16 -/. 16

28 28 -/.
44 L,

107 - 1&? -
134 - 134

19 ' /. 19-
51- 52-
24 0» 24 Hs
91 - 90 -/,

102 >.'« 101-
110 V: 111 -6
169 -/. 169 -6

13 -. , 13 Ms
90 -i. 91 Hs
23 -,. 23 - .
76 - ,. 75 ‘la

158 5ls 158 -6
82 82 >1,

8 3 -'»
72 -L 72 'la
34 -/, 34 >/*

149 -
59 -,.

140 -
58

V. K. L. K.
9 Vs
8 -82
8 96

101 "»
93 -/-
94 v,
69 ’ls

15 . -
15 . 50
19.

20 --
14 -37

9
8 -9
9 -0i

101 Va
93
94 b/.

68 ‘is

15 - -
15 -50
17' ,
20 . -
14 37

ClLicagro , 7 . Januar

. .do_ Mal. '

. .do. - . .Jull .
Mals Januar . " ”
-do. . j .ai.
Hafer, Mai . ’

91 -1.
87 U.

56 3i,
39 Vs

91 Va
8/ sU

66 V»
39 V,

Alle Drucksachen Für Bankgeschäfte in sauberer Ausführung
liefert umgehend die Buchdruokerei der Wiesbadener Verlags -Anstalt G. m. b. H-, Nioolasstrasse 11,
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